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Hierzu zwei Beilagen.
TagescunüseLzau.

Der Kaiser hat in Westfalen in einer Ansprache die
Provinz als Muster für konfessionelle Eintracht bezeichnet.

Die freisinnigen Abgeordneten teilen ihre
Anträge für den am 13. in Berlin stattfindenden Parteitag
mit.

*

Generalmajor v . Deimling, der zur Zeit in der
Rangliste unter „ Kaiserliche Schutztruppc " als bisheriger
Kommandeur der Schutztruppe für Südwestafrika geführt
wird , soll nach dem Kaisermanöver in das Heer zurücktreten
und das Kommando einer Jnsanteriebrigade erhalten.

Die Hamburger Staats deputation für
Handel und Schiffahrt beschloß die beschleunigte Vergröße¬
rung der Hamburger Hafenanlagcn um 20 bis
25 Prozent ihres jetzigen Umfanges.

Wie aus Fiume berichtet wird , will ein russischer Jour¬
nalist in Abbazia den früheren Priester Gapon erkannt
haben , der mit seinem Bruder aus einem Schweizer Badeort
kam. Gapon habe sich seinen Bart abnehmen lassen und
einen falschen Namen angenommen.

Der letzte f r a n z ö s i s ch e M i n i st e r r a t ergab volle
Uebereinstimmung der Ansichten über die Marokko -Frage.
, »

In Mazagan versicherten Abgesandte der Chauja-
Kabylen wiederholt die friedliche Gesinnung des Ge¬
gensultans Mulay Hafid.

In Nürnberg wurden 17 im Pridatbesitz befindliche,
bisher unbekannte Goethebriefe aufgefunden.

Im „Großen Preis von Baden" siegte des
König ! . Hauptgestüts Graditz Hammurabi ganz leicht über
vier französische Pferde.

Der Verleger John Mourray in London kündigt das Er¬
scheinen von drei Bänden Bricfcnder verstorbenen K ö -
nigin Viktoria für Oktober an . Der erste Abzug hat
dem Könige Vorgelegen und ist von ihm genehmigt worden.

Lieber Me Woekpoittik
läßt sich Dr . Pach nicke , Mitglied des Reichstages und
des preußischen Abgeordnetenhauses , folgendermaßen aus:

Die Frage , wie ich über die Blockpolitik denke, beant¬
worte ich in einer Schrift, die demnächst unter dem Titel
„Liberalismus als Kulturpolitik" der Oef-
fentlichkeit übergeben wird . Darin lege ich Len Gedanken¬
gehalt des Liberalismus dar und verfolge ihn bis in seine
lebten Ausstrahlungen . Die wichtigsten Gebiete der Gesetz¬
gebung und Verwaltung , Kirchen - und Schulwesen , Krone
und Volksvertretung , die staatsrechtliche Stellung des
Reichskanzlers , das Wahl - und Vereinsrecht , die Landwirt¬
schafts-, Gewerbe - und Handelspolitik , das Finanzwesen,
Militär und Marine , Krieg und Frieden werden berührt,
und zuletzt findet das Parteiwesen Deutschlands seine Dar¬
stellung. Eine solche Nachprüfung der Prinzipen und A
nieldung der praktischen Forderungen erschien gerade jetzt
geboten, wo der Freisinn , der bisher abseits stand , die Hoff¬
nung hegen darf , mitbestimmend einzugreifen.

Damit stelle ich mich keineswegs auf den Stand¬
punkt des „ Alles oder nichts "

, hebe vielmehr nach¬
drücklich hervor , daß es eines Ausgleiches bedarf und daß,
wo das Ganze nicht zu haben , auch der Teil genommen wer¬
den muß . Von der neu geschaffenen Situation wird der
Liberalismus so viel zu profitieren suchen, wie nur irgend
möglich ist . Doch er darf nicht vergessen, daß er in der
Mehrheitskombination nur eine der Gruppen darstellt , und
zwar leider noch die schwächste.

Ter Staatsmann denkt anders wie der Partei¬
mann. Jener will die Staatsmaschine im Gang erhalten,
dieser sein Parteiprogramm verwirklichen . Der erstere sucht
alle Gruppen , die er für seine Zwecke braucht , in gute Stim¬
mung zu versetzen. Dem letzteren liegt zuförderst an der
eigenen Position . Gegensätze und Reibungen sind dabei
unvermeidlich. Die Erfüllung der Wünsche des linken Flü-
gels würde die Abstoßung des rechten bedeuten und umge-
jMrt ' Hier ist eine mittlere Linie zu suchen, die sich gleich
mwt von rechts und links entfernt hält . Die Parteien brau-

auf keine ihrer Forderungen zu ver-
? * w t e n -

, aber sie müssen ein Verständnis dafür ha¬uen, daßnichtjede derselben sofortin Erfüllung
ll e h e n k a n n.

Für den Fürsten Bülow liegt in der neuen Si-
ruation cm Zwang und eine Gefahr , ein Zwang insofern,

nicht nur konservativen , sondern auch libera-
en Wünschen entgegenkommen muß , eine Gefahr inso¬

fern , als , wenn der Blockvcrsuch scheitert, dSr Reichskanzler
dies mit dem Amte , das er liebt , bezahlen muß . Zweimal
macht man eine solche Wendung nicht. Die Autorität wäre
vernichtet , der Spott der ganzen Welt herausgefordert , wenn
derselbe Mann , der das Zentrum ausgeschaltct hat , es wie¬
der zu Gnaden aufnehmen wollte.

Allerdings hat Fürst Bülow nicht nur mit dem Reichs¬
tag , sondern auch mit dem preußischen Abgeordnetenhaus
zu rechnen. Gegen die Konservativen kann er zur Zeit in
Preußen nickt regieren , ganz abgesehen davon , daß er cs
nicht will . Er weiß . Laß noch jeder Minister zu Falle kam,
den die Konservativen scharf bekämpften . Ten Parteibau
von Grund aus umzuformen , wäre ein getvaltsames , dem
Griff in einen Lostopf vergleichbares Wagnis und darum
seinein Wesen nicht gemäß . Ihm gilt die Abstoßung der
Extreme , die Diagonale der Kräfte als die Weisheit des
praktischen Staatsmannes.

Ter alten Mehrheitskombination gegenüber hat e.r diese
Realpolitik durchgeführt . Tie in sich noch weniger überein¬
stimmenden Gruppen der neuen Mehrheit zu befriedigen,
fällt schon minder leicht. Doch das Ziel ist gesteckt und damit
der Weg gewiesen.

DerFrcisinn geht auf d i e s e m W e g e m i t,
solange cs seine Grundsätze gestatten. In
diesem Entschluß wird er bestärkt durch die Erwägung der
Folgen , die eintreten müßten , sobald man anders verführe.
Bricht der Block auseinander , dann tritt das Zentru m
in die Lücke . Wir hätten wieder die wahrscheinlich von den
Nationalliberalen unterstützte konservativ - klerikale Koali¬
tion . Sie würde Uebles tun , das sich anderenfalls verhin¬
dern ließe , und Gutes unterlassen , das sonst erreichbar wäre.
Tie spuren schrecken . Seit Ende der siebziger und noch
mehr in den neunziger Jahren hat diese, rückständige Mehr¬
heit Deutschland regiert . Und nun sollte die erste Gelegen¬
heit , ihr Halt zu gebieten , unbenutzt vorübergehen?

Freilich auch die jetzige Lage kann sich ändern . Ewig
war die Vorherrschaft des Zentrums nicht, ewig wird auch
die B l o ck p o I i t i k nickt sein. Aber solange die Dinge
bleiben , wie sie sind , so lange hat der Freisinn recht, zu han¬
deln , wie er handelt . Bis auf weiteres bleiben die Freisin¬
nigen denn auch e n t s ch l o s s e n , d i e s e Politik f ort-
z u f ü h r e n , — daran ändert die Wahlrechtsdiskussion , so
verwirrend sie gewirkt hat , nichts.

politischer Tagesbericht.
veuts ^ es rreicd.

Tie „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " über die
Norderncyer Aussprache.

Die ministerielle „Nordd . Allg . Ztg .
" schreibt in ihrer

Wochenrundschau : Mit aufrichtiger Befriedigung ist dies¬
seits und jenseits der Vogesen festgestellt worden , daß der
Besuch, den der Botschafter Cambon dem Reichskanzler Für¬
sten Bülow in Norderney machte, sich nach Absicht und Er¬
gebnis harmonisch a » die Zahlreichen vorangegangenen
Monarchenzusammenkünfte und Begegnungen leitender
Staatsmänner angeschlossen hat . Ohne bestimmte Verein¬
barungen zu bezwecken , hat die Norderneyer Aussprache doch
als positives Resultat die Befestigung der Ueberzeugung ge¬
zeitigt , daß die Beziehungen zwischen Deutschland und
Frankreich zurzeit durch keinerlei Momente belastet sind , die
ihre Entwickelung im Sinne einer freundlichen Gestaltung
des deutsch-französischen Verhältnisses hemmen oder gar hin¬
dern könnten . Je ruhiger und sachlicher dieses Verhältnis
auch in der Oeffentlichkeit behandelt wird , je mehr die Erör¬
terungen auf konrete und aktuelle Probleme , wie sie sich aus
der Tagespolitik ergeben , ihr Augenmerk richten , desto mehr
ist von ihnen ein fruchtbarer Erfolg zu erwarten . In Pari¬
ser Blättern ist mit Recht auf die zwischen Deutschland und
Frankreich eingetretene Detente hingewiesjen worden , die
die unbedingte Voraussetzung war für das Platzgreifen einer
freundlichen Stimmung , aus der gegenseitiges Vertrauen
zu erwachsen vermochte. Der Wandel , der in dieser Bezie¬
hung zu verzeichnen ist, macht sich weiterhin durch die Tat¬
sache kenntlich, daß das französisch - spanische Vorgehen in
Marokko sowie die jüngsten über das scherifische Reich
ausgebrochenen inneren Wirren auf die politische Lage in
Europa keinerlei ungünstige Rückwirkung geübt haben . Die
Erscheinung zeigt eine merkliche Entlastung der
europäischen Konstellation, die alle Friedens¬
freunde mit Genugtuung begrüßen werden.

Der Kaiser in Westfalen.
In seiner Ansprache beim Zivildiner betonte der

Kaiser , es wäre ihm eine Freude , sich bei den treuen West¬
falen einmal offen aussprechen zu können . Er nannte
Westfalen ein Must erlaub für konfessionell
friedliche Verhältnisse und schloß mit einem Hoch
auf die Provinz.

Bei dem Empfange der Deputation des westfälischen
Bauernvereins dankte der Kaiser für die aus west¬
fälischen Landesprodukten bestehende Gabe und,gab dem
Bedauern Ausdruck , daß es der Kaiserin nicht vergönnt

sei, zugegen zu sein . Die feste Treue der Westfalen sei
ihm bekannt ; auch heute habe er auf seiner Fahrt nach
Tecklenburg in allen westfälischen Orten erneute Beweise
in vollstem Maße erhalten . Er beauftragte die Deputa¬
tion , den Mitgliedern des Vereins seinen Dank zu über¬
mitteln , und schloß mit den Worten , daß die westfälischen
Bauern ihm auch in Zukunft die alte Treue bewahren
möchten.

Bei dem nach der Tafel stattgehabten Cercle zogder Kaiser eine große Reihe hervorragender Personen
der Provinz ins Gespräch . Auch hatte der Monarch eine
längere Unterredung mit dem Univcrsitätsprofessor Leo.
von Savigny.

Heber internationale Aufgaben des Liberalismus
schreibt Naumann in der „ Hilfe " : „ Ebenso sehr wie die So¬
zialisten sich mit der internationalen Gesetzgebung befassen,
müssen cs alle anderen Parteien , und müssen es insbeson¬
dere auch die Liberalen tun . Nicht als ob sich irgend eine
Gruppe des deutschen Liberalismus bisher theoretisch dieser
Einsicht verschlossenhätte ! Das ist keineswegs der Fall ; auch
haben in den Parlamenten die Liberalen stets fleißig an
allen von der Regierung vorgelegten internationalen Vor¬
schlägen mitgearbcitct und auch ihrerseits derartige Initia¬
tivanträge gestellt . Die bisherige Praxis des gesetzlichen
Internationalismus ist durchaus ein Kind der vergangenen
großen Zeit des Liberalismus und ist bis heute von liberaler
Mithilfe begleitet . Was aber unseres Erachtens zu kurz ge¬
kommen ist, das ist die praktische Annäherung der deutschen
Liberalen an die Liberalen der ' anderen Länder . Eine solche
Annäherung ist auf dem Gebiet der Handelspolitik Wieder¬
holt und nicht ganz ohne Erfolg versucht worden , aber es
fehlt bisher alles deutliche Bewußtsein dafür , daß eine füh¬
rende Rolle in irsterpationalen Fragen nur solche Parteien
haben können , die über starke ausländische Beziehungen und
Freundschaften verfügen . Das ist es , was wir unsererseits
von Stuttgart lernen können . Mögen auch internationale
Kongresse etwas schwerfällig sein und mag ihr sofortiger Er¬
trag gering erscheinen, so unterliegt es doch keinem Zweifel,
daß sie eine Angelegenheit der Zukunft sind, vor der wir die
Angen nicht schließen dürfen.

Das politische Ziel des Liberalismus ist eine Stärkung
der Macht des Parlaments . Dazu gehört aber , daß nicht die
Regierung allein im Besitz der Auslandskenntnisse und Aus¬
landsbeziehungen sein darf . Die politischen Parteien müssen
ihrer Mitverantwortung für die Anforderungen des Welt¬
verkehrs und seiner Folgen sich voll bewußt werden , vor
allem solche Parteien , deren Wirtschastsprogramm der Frei¬
handel ist. Natürlich ist es schwer , solche Wünsche in die
Praxis zu übersetzen. Voraussetzung für diese wie für jede
andere größere Aktion des Liberalismus ist dessen Einigkeit.
Ein einiger Liberalismus wird imstande sein , sich ein Sekre¬
tariat für internationalen Parteiverkehr zu halten , da ohne
eine solche Zentralstelle alle rein persönlichen Anknüpfungen
nur lockere Einzelerlebnisse bleiben . Es bestehen ja schon
heute allerlei persönliche Beziehungen zum österreichischen,
englischen, russischen, Wohl auch zum italienischen , französi¬
schen und belgischen Liberalisnius , aber nichts davon ist ge¬
sammelt und organisiert . Hier klafft eine Lücke , die hof¬
fentlich noch ansgefüllt werden wird .

'
Es verführt sich von selbst , daß alle Festigung der inter-

nationalen Beziehungen der politischen Parteien dem Welt¬
frieden dienen. Auch wenn wir die Erhaltung der deutschen
Macht von keinerlei internationalem Einspruch können abhängig
machen wollen, so wissen doch alle Deutschen, daß wir nur im
Frieden wachsen und weiter erstarken können . Wir freuen uns,
wenn durch Friedenskonferenzen die allgemeine politische Tem¬
peratur gebessert wird, und halten dafür , daß mindestens so
wichtig für die Friedenserhaltung der Bund aller derer ist, die
für Freiheit und Fortschritt in den verschiedenen Ländern cin-
trcten : denn eine Hauptgefahr im Völkerleben bleiben immer
jene dunklen Stimmungen der Eifersucht, die aus Unkenntnis
hervorgehen.

Die Fürsten besuchen sich und küssen sich auf beide Wangen.
Die Aristokraten wandern von Land zu Land und verhei¬
raten sich international . Tie Klerikalen haben einen Welt¬
monarchen in Rom . Die Sozialisten haben einen Bund,
der bis nach Japan und Australien reicht. Was aber haben
wir , die wir den Verkehr und Fortschritt auf
unsere Fahne geschrieben haben ?"

Ter Herrgott als Demokrat,
Am ersten Tage der Würzburger Katholikenversammlung

sagte der ' Abgeordnete Giesberts folgende netten Worte : „Man
sollte mit dem Vorurteil brechen , daß die Arbeiter geborene
Dummköpfe sind . Der Herrgott ist bei der Verteilung der Gei-
stcsgaben der größte Demokrat gewesen . Es wäre ja auch schlimm,
wenn Bildung und Besitz verknüpft wären.

" Sobald man statt
Bildung das Wort Begabung einsetzt , ist alles richtig. Bega-
bungen sind überall, zur Ausbildung der Begabung gehört aber
freilich mehr, als viele Eltern leisten können.



Anträge zum Parteitag der freisinnigen Volkspartek.
Die „Frais . Ztg ." beginnt nnt der Berössentiichung

der Anträge zu dem am 13. September in Berlin zusam¬
mentretenden Parteitag der freisinnigen Volksparter . Aus
den bisher publizierten Anträgen seien nachstehend die
wichtigsten herausgehoben:

Ein Antrag des Abg . Dr . Müller - Meiningen,
Fischbeck und Genossen betrifft die liberalen Eini¬
gung s b e st r e b u n g e n . Er lautet : „Der Parteitag er¬
klärt seine Zustimmung zu den Vereinbarungen der Frank¬
furter Konferenz vom 10. und 11 - Novemoer 190u und
zu den Beschlüssen der drei linksliberalen Fraktionen des
Reichstages , durch welche unter voller Ausrechterhaltung
der Selbständigkeit der Parteien ein gemeinsames Zu¬
sammenarbeiten im Interesse der liberalen Sache er¬
möglicht ist.

Der Parteitag empfiehlt den Parteigenossen im Lande,
. freund nachbarliche Beziehungen zu anderen

linksliberälen Organisationen zu pflegen und auch in Zu¬
kunft auf eine Verständigung mit anderen liberalen Par¬
teien zu bestimmten politischen Zwecken, insbesondere bei
den Wahlen , hinzuwirken , erachtet aber als unabweisbare
Voraussetzung die Wahrung der politischen Selbständig¬
keit der frehinnigen Volkspartei , sowohl in ihren ' par-
lamenta rische n Vertretungen , als auch in ihren Or¬
ganisationen im Lande . Der Parteitag betont die
Notwendigkeit dev Festigung und des Ausbaues der
Parteiorganisation und verweist auf die Bestimmung des
Organisationsstatuts , wonach nur solche Vereine und Ver¬
einigungen als zur Partei gehörig angesehen werden,
welche ihren Anschluß an die Partei erklären oder in ihren
Statuten auf das Parteiprogramm ausdrücklich Bezug
nehmen .

"
Die Stellung der freisinnigen Volkspartei zur Block¬

politik behandelt folgender Antrag des Abg. Wiemer
und Genossen : „ Der Parteitag erklärt : Dre freisinnige
Volkspartei erstrebt , getreu dem Eisenacher Programm von
1894, die Befestigung der nationalen Einigung Deutschlands,
den Ausbau der politischen Freiheit und die Hebung der
Wohlfahrt des gesamten Volkes . Die Partei ist bereit , wie
bisher , gesetzgeberischeMaßnahmen zu unterstützen , die in der
Richtung ihrer Forderungen liegen , und mit anderen
politischen Parteien zur Bekämpfung ge¬
meinsamer Gegner zusammen zu wirken.
Für ein solches Zusammenwirken ist Voraussetzung , daß die
grundsätzlichen Anschauungen der Partei gewahrt und die
Forderungen ihres Programms zur Geltung gebracht wer¬
den. "

Zum Vereins - und Deck sammlungs recht
beantragt Abgeordneter Träger die folgende Resolution:
„Der Parteitag fordert die reichsgesetzliche Regelung des
Vereins - und Versammlungsrechtes auf freiheitlicher Grund¬
lage durch ein Gesetz , das , entsprechend dem in der Sitzung
des Reichstages vom 16. April 1907 angenommenen Antrag
Ablaß und Genossen , allen Deutschen ohne Unterschied des
Geschlechts gewährt , friedlich und unbewaffnet Versammlun¬
gen abzuhalten und zu Zwecken, die den Strafgesetzen nicht
zuwiderlaufen , Vereine zu bilden . Der Parteitag fordert
weiter die reichsgesetzliche Regelung der Rechtsverhältnisse
der Berufsvereine und die Beseitigung der dem Koalitions¬
recht noch entgegenstehenden Beschränkungen .

"
Schließlich beantragen die Abgeordneten Dr . Müller-

Sagan, Müller -Iserlohn und andere zur Frage des
La nL ta g s wa h l r e ch te s , der Parteitag wolle beschlie¬
ßen : „ Der Parteitag hält es für unvereinbar mit der not¬
wendigen Einheitlichkeit der Reichspolitik , daß in Preu¬
ßen , dem Bundesstaat , der den wesentlichsten Einfluß aus¬
übt auf die Reichsverwaltung , ein anderes Wahlsystem
herrscht als im Reiche, und erachtet schon aus diesem Grunde,
auch abgesehen von allgemeinen Gründen der politischen Ge¬
rechtigkeit , die Einführung des im Programm der freisin¬
nigen Volkspartei geforderten gleichen , allgemei¬
nen , geheimen und direkten Wahlrechts in
Preußen für geboten . Der Parteitag erwartet , daß die
Fraktion der freisinnigen Volkspartei im preußischen Abge¬
ordnetenhaus , wie bisher , mit allem Nachdruck für die Be¬
seitigung des bestehenden, durchaus ungerechten und
widersinnigen Dreiklassenwahlsystems ein-
treten wird .

"
Andere Anträge behandeln die Fragen der Handels¬

und Verkehrspolitik , der Schulpolitik und der Mittelstands¬
politik , die staatsbürgerliche Gleichberechtigung und die
Privatbeamtenversicherung.

Kälte in Deutsch-Ostafrika.
Eine für ostasrikanische Verhältnisse außergewöhnliche

Kälte herrschte der „ Usambara -Post " Zufolge in der zwei¬
ten Julihälfte in Wilhelmstal und vor allem im
Schumewald ( Usambara ) . Dort heizte man vor vier
Wochen tüchtig , saß abends am Kamin und .schlief nachts
in Federbetten . Morgens hatte man eine

'
Eis kruste

zu zerstören, bevor man sein Waschbecken benutzen
konnte.

Wenn das alles buchstäblich wahr ist , scheinen wir in
Deutschland ja noch besser fortgekommen .zu sein , als die
armen Oüafrikaner im Usambaragebirge.

Verbandstag deutscher Handlungsgehilfen.
Der Leipziger Verband deutscher Handlungsgehilfen ist

in Berlin zu seiner Jahresversammlung zusammengetreten.
Ten ersten Gegenstand der Tagesordnung bildete das kauf¬
männische Lehrlingswesen. Einstimmig wurde
der Antrag des Referenten Marquart -Leipzig angenommen,
der zur Hebung der Ausbildung der Handelslehrlinge eine
Reihe von Maßnahmen vorschlägt , darunter Fortbildungs¬
schulzwang bis zum 18. Lebensjahre , Entziehung der Be¬
fugnis zum Halten oder zum Anleiten von Lehrlingen sol¬
chen Personen gegenüber , die die erforderlichen Kenntnisse
zur Lehrlingsausbildung nicht besitzen oder sich großer
Pflichtvergessenheit schuldig machen oder in sittlicher Bezie¬
hung ungeeignet erscheinen. Außerdem wird u . a . vorge¬
schlagen eine scharfe Ueberwachung der die Arbeitszeit des
Lehrlings betreffenden Schutzbestimmungen , die Errichtung
von Lhrlingsheimen und ähnlichen Instituten , eine Reorga¬
nisation des privaten Handelsschulwesens und vorläufig
eine schärfere Ueberwachung der privaten kaufmännischen
Unterrichtsanstalten . Schneider- Königsberg berichtete
darauf über Frauenarbeit im Handel. Er empfahl
in einer Resolution zur besseren Bildung der weiblichen An¬
gestellten folgendes : 1 . Schaffung obligatorischer Fortbil¬
dungsschulen , 2 . Beaufsichtigung des privaten Handelsschul-
wesens, 3. . Regelung der Arbeitszeit im Sinne unserer For¬

derungen , 4 . Ausdehnung der reichsgesetzlichen Bestimmun¬
gen für Lehrlinge auch auf Angestellte unter 18 Jahren , 5.
Ueberwachung dieser Bestimmungen durch Handelsinspekto¬
ren , 6 . Prinzipalen , die zu sittlichen Bedenken Veranlassung
geben, kann vorübergehend das Recht, weibliche Angestellte
zu beschäftigen , entzogen werden.

Am 2 . Tage richtete der Geh . Oberregierungsrat Dr.
Jaup folgende Worte an die Versammlung:

„Der Herr Staatssekretär des Innern hat mich
beauftragt , Ihnen seinen Gruß zu entbieten und Ihren Bera¬
tungen den besten Erfolg zu wünschen . Der Herr Staatssekretär
verkennt nicht die Bedeutung Ihres Standes und Ihrer Tätig¬
keit , die Sie seit vielen Jahren im Interesse des deutschen Vater¬
landes ansüben . Sie sind bemüht, den für den gesamten Handel
und Verkehr wichtigen Stand der Handlungsgehilfen in geistiger
und wirtschaftlicher Beziehung zu heben . Seien Sie versichert,
daß sowohl der Herr Staatssekretär des Reichsamts des Innern
als auch alle zuständigen Verwaltungsorgane Ihre Beratungen
mit größtem Interesse verfolgen.

"
Den ersten Gegenstand der Tagesordnung bildete die Pen-

si o n sv ers i ch e rung. Bernhard -Leipzig befürwortete fol¬
genden Antrag: „Der Verbandstag fordert eine staatliche
Alters - und Invalidenversicherung der Handlungsgehilfen und
anderer Privatangestellten durch Errichtung einer besonderen
Versicherungskasse . Das Versicherungsgesetz soll grundsätzlich
festlegen : 1 . Versicherungszwang und Zwangsversicherung für
alle Handlungsgehilfen unter Ausschluß der Befreiung wegen
Mitgliedschaft bei anderen Versicherungen, 2 . die Berufsinvali¬
dität , 3 . das vollendete 65 . Lebensjahr zum Beginn der Alters¬
rente , 4. die Rentenzahlung an die Witwen und Waisen, 5 . höch¬
stens 10 Prozent des Gehalts als Kassenbeiträge und Verpflich-
mng des Arbeitgebers zur Uebernahme der Hälfte der Beiträge,
6 . Rentenznschuß aus Reichsmitteln in gleicher Weise und Höhe
wie bei der Arbeiterversicherung. Nach kurzer Erörterung ge¬
langte der Antrag einstimmig zur Annahme.

Reif-Leipzig sprach danach über Rechtsverhältnisse
der Gehilfen. Redner bezeichnete den gegenwärtigen
Rechtsznstand der Handlungsgehilfen gegenüber der fortwährend
schwankenden »Rechtsprechung als unsicher . Ganz besonders sei
es dringend erforderlich, die Konkurrenzklausel in kauf¬
männischen Dienstverträgen durch ein gesetzliches Verbot aufzu¬
heben . Die Konkurrenzklausel im Kaufmannsgewerbe sei ge¬
radezu zu einer Personalsperre ausgeartet . Selbst Lehrlingen
lege man die Konkurrenzklausel auf. Eine solche Fesselung der
Angestellten vertrage sich nicht mit dem Geiste unserer Zeit , der
die Entfaltung aller Kräfte auf allen Lebensgebieten fordere.
Es sei geradezu unverständlich, daß den Angestellten die Be¬
nutzung des meist einzigen Besitzes , über den sie verfügen, ihrer
geschäftlichenKenntnisse undErfahrungen , verboten werden dürfe.
Noch gefährlicher als die offenen Konkurrenzklauseln seien die
versteckten , wie sie durch den bekannten Versuch der D .-Banken
und der Berliner Seidengroßfirma zutage getreten seien . Das
Großkapital mit seinen Syndikaten und Kar¬
tellen nehme den Handlungsgehilfen jede Hoffnung auf Besser¬
stellung und Selbständigmachung. Wenn gegen derartige Aus¬
wüchse die Gesetzgebung nicht ganz energisch einschreite, und zwar
durch gänzliches Verbot der Konkurrenzklausel, dann liege die
Gefahr vor, daß sich die Handlungsgehilfen allesamt der radi -
kalsten politischen Partei anschließen . In Oesterreich
werde der Erlaß eines Gesetzes vorbereitet , das einen Urlaub
für die kaufmännischen Angestellten schaffen wolle. Er hoffe,
daß Deutschland diesem Beispiele voran gehen werde, nach dem
bekannten Wort : „Deutschland in der Welt voran"

. (Stürmischer
Beifall .) Ohne Besprechung gelangt sodann eine den Ausführun¬
gen des Redners entsprechende Entschließung einstimmig zur
Annahme.

Götze -Berlin befürwortete danach folgenden Antrag : „Der
Verbandstag fordert die Errichtung von Handlungs-
gehilfen kammern durch die Landeszentralbehörden.

"
Den folgenden Gegenstand der Beratung bildete die Han¬

delsaufsicht durch Handelsinspektoren.
Weiter beschäftigte sich der Verbandstag mit der Arb eits -

zeit im Handelsgewerbe. Es gelangte eine Erklärung
zur Annahme, in der es heißt : „Die durch die moderne Geschäfts¬
organisation herbeigeführte größere Anspannung der Kräfte der
Angestellten bedingt im Interesse der Gesundheit, der Fortbil¬
dung, des Familienlebens und des Volkswohls überhaupt eine
Einschränkung und zweckmäßige Anordnung der Arbeitszeit . Es
wird daher die reichsgesetzliche Einführung des Achtuhrladen¬
schlusses , ferner vollständige Sonn - und Feiertagsruhe , Regelung
der Kontorarbeitszeit , Bewilligung und reichsgesetzliche Gewähr¬
leistung eines Urlaubs nach einjähriger Dienstzeit, sowie unbe¬
dingte Sicherung des Gehaltsbezuges während des Urlaubs ge¬
fordert . — Der Verbandstag wurde sodann geschlossen.

Huslana.
Marokko.

In Frankreich hegt man immerbmehr die Hoffnung , daß
der im Süden Marokkos als Sultan anerkannte Mulay
Hafid seinen Einfluß zugunsten der Beruhigung der Kabylen
und der Wiederherstellung friedlicher Beziehungen zu den
Europäern geltend machen werde . Neue Nachrichten aus den
Städten des Südens scheinen die Auffassung zu bestätigen.
InMazagan ist eine Abordnung der Chaujastämme ein¬
getroffen , die den in der Stadt gebliebenen Europäern die
bestimmte Versicherung gab , daß Mulay Hafid , dem nicht nur
an der diplomatischen , sondern auch der moralischen . Aner¬
kennung Europas viel gelegen sei, jeden Gedanken an den
heiligenKriegzurückweise, vielmehr suche er ein
friedliches Verhältnis zu den in Marokko inter¬
essierten Staaten . Diese Gesinnungen Hafids werden in
Briefen aus Marrakesch mit dem Zusätze bekräftigt , daß der
künftige Herrscher nicht den Tod seines Bruders Abd ei Asis
wünsche. Dieser möge mit einem Teile seines Harems nach
Mekka ziehen , um dort für seinen Mangel an Regententugen¬
den Butze zu tun.

Der französischen Regierung wäre eine baldige Verstän¬
digung mit Mulay Hafid und den Südmarokkanern wahr¬
scheinlich sehr erwünscht . Jenen günstig lautenden Nachrich¬
ten stehen aber andere entgegen , die von einer Ausbreitung
der Kriegslust bis weit unter die Stämme des Binnenlandes
zu melden wissen, und darauf hin taucht in Paris schon der
Gedanke an eine militärische Expedition von Algerien her
auf , eine Idee , deren Ausführung das Marokkounternehmen
vermutlich ins Unabsehbare vergrößern würde.

Gründe der Marokkanischen Wirren.
Das Maß der Sünden der Europäer, insbeson¬

dere der Franzosen, mußte einmal zum Ueberlaufen
kommen . Seit Jahr und Tag habe ich hier schon -aus das
Unwesen der sog, PrvtektionswirtMast hingewiesen , an

dem sich auch Deutsche , so die Firma Ficke , beteiligt hall -«am meisten natürlich aber französische Häuser cZ ^ ,
eingeborene Halunke, der in die zuweilen ««

^
fingierten Dienste eines Europäers tritt , bekommt
dessen Antrag von dem betreffenden Konsulat einen
tektionszettel . In dessen Besitz ist der dunkelhäutige mEs
exterritorial , d . h . er untersteht nicht mehr der einß-
mischen , sondern der Konsulargerichtsbarkeit , und mirll
auch bei etwaigen Schadenersatzansprüchen seinerseits aca-n,andere Marokkaner so vertreten , als sei er tatsächlich fran¬
zösischer. oder sonstiger Untertan . Natürlich wurde mit
diesen Zetteln ein schwunghafter Handel getrieben
manche Firmen war es ein einträgliches Geschäft

'
dem

schlimmsten Gesindel das Zeugnis auszustellen , daß es sicllin ihren Diensten befinde . Infolgedessen kam es dazu
daß die Konsulate wiederholt gegen den Maghzen zü
Gunsten irgend eines Gauners ganz fadenscheinige An¬
sprüche durchsetzten , der Maghzen aber wiederum mußte
sich bei den örtlichen Stämmen schadlos halten Mankann sich denken , welche Summe von Haß und
Wut sich infolgedessen bei den Marokka¬
nern ei nfraß. Statt zu kultivieren , haben die Euro,
päer , abgesehen von ein paar Deutschen , die hier friedlich
ihr Land bebauten , demoralisiert . Dazu kam das Brüske
Herrische , stets Verletzende im Auftreten
der hierher kommenden Franzosen. Ein Zu¬
sammenstoß ' mußte früher oder später erfolgen
Und nun ist aus der pSnätration xmrcitlgae eine
xäQktimtion railitsE geworden . Es fällt einem schwer'
jetzt, wo eine Anzahl Europäer als Opfer der Wirren ge¬
fallen ist, als Weißer nicht Partei für sie zu nehmen
den Franzosen nicht unbedingt Recht zu geben . Wer auf
fraryzösischer Seite gab es dieses Gemeingefühl nicht
Wenn die völlig ungewarnten hiesigen Deutschen nicht
vorsichtshalber im Hause des Herrn Brandt , das dicht
neben dem französischen Konsulat liegt , von selbst Zu¬
flucht genommen hätten , so wären sie in ihren Woh¬
nungen von den massenhaft einschlagenden französischen
Granaten zerrissen , worden . Eine große Anzahl von Ge¬
schossen der Schiffe krepierte zwar vorzeitig , zum Teil
noch über dem Wasser , aber doch sind sämtliche Straßen
mit Trümmern bedeckt. Die Kanonade war durch nichts
provoziert, von der Kasbah kamen nur nach Er-
öffnung des Bombardements vier blinde Schüsse aus
der Salutbatterie , und der vorher gelandeten kleinen
Truppe war überhaupt kein Widerstand geleistet worden;
sie zog durch das offene Hasentor ein und begann selber
ohne Kommando zu schießen . Alsdann sprangen die
nichts ahnenden Marokkaner wie die Hasen die Straßen
entlang ; die französischen Legionäre wie die wilde Jgd
hinterdrein , schießend und stechend . An ernenn
Tage wurden in unserem kleinen

'
Städtchen mehr Lust,

morde a nF rauen und Kindern begangen,
wie in Berlin in einem ganzen Jahre , — die Offiziere'
aber waren gegen ihre eigenen Horden machtlos . Es
ist natürlich , daß nun von den Marokkanern der heilige
Krieg proklamiert wird . Es fehlt vorerst nur noch an
genügender Munition , um den Franzosen gehörig zu Leibe
zu gehen . Aber bereits eilt von allen Seiten das inter¬
nationale Geschmeiß herbei , das hier ein gutes Geschäft
wittert , und bald werden die Kabylen von den Schmugg¬
lern genügend mit Munition versorgt sein . Beschränken
sich die Franzosen nicht auf das Halten von Casablanca,
so marschieren sie geradeswegs in einen großen Kolo-
nialkrieg-

K . G . in „Der Deutsche".

König Menelik und sein Reich.
Unter den auswärtigen Gästen, die der großen Herbstparade

auf dem Tempelhofer Felde beiwohnen, befinden sich auch m
diesem Jahre die Abgesandten des mächtigen afrikanischer ; Herr¬
schers , des Negus von Abessinien. Menelik hat sie nach Deutsch¬
land gesandt, um dem deutschen Kaiser Grüße und Ehrengeschenke
zu überbringen . Der intelligente und tatkräftige Despot, der in
wenigen Jahren das uneinige und von Fehden zersplitterte
Aethiopien zu einem festgefügten , einheitlichen Reiche zusammen¬
gefaßt hat, stark genug, um vor elf Jahren selbst dem Schwert
einer europäischen Großmacht zu trotzen, ist zweifellos die inter¬
essanteste HerrschererscheinungAfrikas. Achtzehn Jahre sind ver-
flössen , seit er zum Kaiser von Aethiopien gekrönt wurde, als
Nachfolger Johannes , der im Kampfe gegen die fanatischen Der¬
wische seinen Tod gefunden hatte. Mit Stolz beruft der Negus
sich darauf , vom König Solomon abzustammen, und er hat in
seiner Regierungszeit mehr als einmal zeigen können , daß er
solcher Ahnenschaftnicht unwert sein würde. Mit klarem Blicke
hat er die Vorzüge moderner Zivilisation erkannt und im Gegen¬
satz zu dem nordafarikcmischenReiche , in dem jetzt französische
Kugeln die fanatischen Moslims zurückweisen müssen , wirkt in
Aethiopien ein Herrscher, der mit zäher Energie ringt , sein Land
in moderne Bahnen zu führen. Während die Mauren mit Dolch
und Büchse gegen die Errichtung einer Telefunkenstation sich
sträubten, hatte längst Menelik sein Land mit einem Telegraphen¬
netz überzogen, und das Telephon spielt in den Regierungsge-
schäften des Negus eine hervorragende Rolle . Das Justizwesen,
in dem früher Willkür und Grausamkeit ihr Wesen trieben, ist
in kurzer Frist mit rücksichtsloser Energie reformiert worden,
allerlei barbarische Bräuche abgeschafft und heute ist eine abest-
nische Gerichtsverhandlung ein außerordentlich feierlicher un
würdiger Akt . Besondere Advokaten verteidigen die Angeklagten
und jedem Verurteilten steht die Berufung an den Provinz-
gouvernenr offen . Europäische Vorbilder werden emsig studier,
als einflußreichster Minister steht ein Schweizer, der Staatsra
Jlg , ein einstiger Schüler des Züricher Polytechnikums, ve

Negus zur Seite , und wo hier und dort der Unverstand manche
Untergebener den Neuerungen in Verwaltung und '

wesen Schwierigkeiten in den Weg legen , weiß die Autorität u
der starke Wille Meneliks diese Widerstände schnell M brechen.
Man erzählt, daß zu Anfang, da Menelik die Telegraphen m
legen ließ, in entlegenen Gebieten nicht selten "sbenim I
Einwohner die Leitungen zerstörten ; es wiederholte mch '
denn mit so rücksichtsloser Faust wußte der Negus die Mme
zu züchtigen , daß sie es bald lernten , sich mit den bim e
Drähten auszusöhnen. So unerbittlich der Negus m der churw
führung seiner Pläne ist , so tolerant zeigt er sich m - ^ : « eni
fragen, und mehr als einmal hat er es betont, daß m ü
Reiche jeder nach seiner Fagon selig werden könne.
Abbessinier bekennen sich fast alle zum Christentum, —
wenigen Landstrichen trifft man auf Mohammedaner ; a ^
Christenglaube- steht nicht auf allzu sicheren Füßen , die ^
stehen auf sehr niederer Bildungsstufe und der Hang z -

^
glauben, den der niedere Aethiopier selten verleugne , ^
der wichtigsten Waffen dieser Gottesmanner . Trotz,



der Klerus im Lande eine bedeutsame Rolle und übt einen starken
Einfluß aus . Neben den neuesten Errungenschaften moderner
Technik , neben dem Telephon, dem Phonographen leben natur-

lich die alten Sitten unbehindert fort Der aufgeklärte D ° sM.
der !ein Reich nickt nur mir Tatkraft sondern auch mit Empch,
der Neuzeit entgegenführt, ist sich wohl bewußt, daß alle Umwal.
, ungen ihre 'seit haben müssen , und er weiß die alten Traditionen

-u achten und mit seinen Plänen zu verschmelzen.

Lus dem Hroßherzogtum.
* ftud dcr S-l-d°Ni° n st-t. EI «» » - - .

Oldenburg , 2 . Lepieniber IVO 'L
» Tolisten dcr Hofkapellkonzertc dieses Winters sind

— wie wir auf Anfrage erfahren — folgende Kräfte gewon-
ne» worden : Herr Baum von der Bremer Oper (Tenor ) ,
-> rl . Bokemcyer aus Berlin (Klavier ) , Frl . Gabricle
Wictrowctz aus Berlin (Violine ) , Frau Metzger-
Froitzheim von der Hamburger Oper (Alt ) , Professor
Lutter aus Hannover und Kammervirtuos Laska aus
Schwerin (Klavier und Contrabaß ) , letzterer mit eigener
Symphonie , Joau Manen aus Spanien (Violine ) ,
Frau Geyer -Dierich aus Berlin (Sopran ) und Ar¬
th u r v a n Ewcyk aus Berlin (Bariton ) . — Herr Hofmu¬
sikdirektor Manns beabsichtigt, der Generalintendanz für
jedes Konzert eine Orchesterneuheit vorzufchlagen . Ge¬
naueres über die Ausgestaltung dcr Programme läßt sich
noch nicht sagen , weil die Solisten ihre Nummern noch nicht
festgelegt haben un<> davon das übrige zum Teil abhängt.
Tie Namen der Künstler sind zumeist in der musikalischen
Welt gut angeschrieben.

* Für die Dampferfahrt des Flottenvercins . Landesverband
Oldenburg , zur Kaiserparade stellt Musikdirigent Wöhlbier
25 Hoboisten. Das Musikkorps wird bei Ankunft des Sonder¬
zuges in Wilhelmshaven am Bahnhof sein und die Teilnehmer
mit klingendem Spiel zum Dampfer führen, sowie auch während
der Dampferfahrt konzertieren. Die Teilnehmer aus Jever
treffen 7 Minuten früher ein und nehmen Aufstellung vor de»;
Bahnhof, die Oldenburger schließen sich dann an. Orden und
Ehrenzeichen sind anzulegen. Die Abzeichen des Deutschen
Flottenvereins erhält man in Form von Nadeln. Schleifen re.
bei Juwelier Barche Wyk in Oldenburg , Langestraße, zu den
verschiedensten Preisen , Uebrigens ist es sehr empfehlenÄvert,
auf der Tour Mützen statt Hüte zu tragen.

An Bord der „Aegina " ist für tadellose warme
Küche gesorgt.

* Ein Parteitag dcr freisinnigen Parteien Oldenburgs und
Ostsricslands wird am 10 . November hier in Oldenburg
abgehalten werden. Eine Begrüßung der Parteifreunde und ein
geselliges Beisammensein am Vorabend (Sonnabend ) in licht-
man ns Hotel wird voraussichtlich der erste Programmpunkt
sein . Der eigentliche Parteitag am Sonntag in der Union
wird sich morgens hauptsächlich mit Organisätionsfragen sämt¬
licher fünf Wahlkreise beschäftigen . Es werden dabei durch-
greifende Aenderungen in Vorschlag gebracht werden. Zu Refe¬
renten sind die Herren I a n ß e n - Oldenburg und Dr.
Om men - Jever bestimmt. Nach einem gemeinschaftlichen
Mittagessen in der Union werden in erster Linie die
Agrarfragen behandelt. Als Referenten sind für diesen
Punkt zwei praktische Landwirte gewonnen. Auf dem Parteitage
kommen eine ganze Reihe anderer Fragen zur Besprechung, teils
aus den Wahlkreisen heraus , teils von hervorragenden Politikern
der beiden freisinnigen Reichstagsfraktionen behandelt. U . a.
wird auch die Reform des Wahlrechtes zu den Ein¬
zellandtagen zur Sprache kommen . Beschlossen wird der
Parteitag , von dem es jetzt schon feststeht , daß er ganz außer¬
ordentlich besucht werden wird aus den verschiedenen Wahlkreisen,
mit einer öffentlichen Volksversammlung bei Doodt,
in welcher als Hauptredner voraussichtlich Müller - Mei¬
ningen von der Volkspartei und Naumann von der Ver¬
einigung auftreten werden. — Es ist hoch erfreulich, daß die
beiden freisinnigen Parteien in den fünf nordwestlichen Wahl¬
kreisen Deutschlands sich zu einem gemeinsamen Parteitage und
zur Besprechung gemeinsamer Organisationsfragen geeinigt
haben. Ta zudem von Gegensätzen prinzipieller Natur überall
nicht mehr die Rede sein kann, so werden auch die Parteileitungen
in Berlin nicht , umhin können , auf die sich immer weiter voll¬
ziehende Annäherung Rücksicht zu nehmen.

* Ter erste Jagdtag . Heute ist der erste Tag der dies¬
jährigen Hühnerjagd , der Anfang der Jagdsaison . Die Jä¬
ger begaben sich

'
schon in aller Frühe in ihre Reviere , die hie¬

sigen und benachbarten Jäger mit nur geringen Hoffnungen
und Erwartungen , toeil sie schon beobachteten , daß in ihren
Jagdgeländen die Hühnerbestände nur sehr geringe waren.
Dieselbe Beobachtung haben auch die hiesigen Jäger gemacht,
die ostfriesische Jagden gepachtet haben . Diese Jagden wa¬
ren in anderen Jahren außerordentlich reich an Hühnern , in
diesem Jahre sind sie hühnerarm , und die wenigen Ketten,
die angetroffen wurden , waren in ihrer Entwickelung so weit
zurück , daß sie nicht als abschußreif gelten können , gerade so
wie in den hiesigen Jagdrevieren . Tie Feinschmecker dürfen
sich demnach von dem Beginn der

^ Hühnerjagd nicht zu viel
versprechen. Jedenfalls werden die Hühner rare und teure
Marktware werden.

* Sedanfeier der Kriegervcreine der Stadt Oldenburg.
Eine erhebende Gedächtnisfeier wurde gestern vormittag
um 8 Uhr am Kriegerdenkmal und daran anschließend in
der Garnisonkirche und auf dem St . Gertrudenkirchhofe
zur Erinnerung an die große Zeit von 1870/71 und zum
Andenken an die in diesem Fel -dzuge gefallenen oder später
verstorbenen Kameraden durch die hiesigen Kriegervereine
veranstaltet . Der Marsch zum Denkmal erfolgte um 7,45
Uhr vom Marktplätze aus unter Führung des Majors
a . T . Noell und unter Vorantritt einer Musikabteilung
des Trompeterkorps des Ostfr . Feld -Art .-Regts . Nr . 62.
-am Zuge befanden sich der Veteranenverein , der Kampf-
üenvssenverein, der Verein ehemaliger 19 . Dragoner , der
kriegerverein vor dem Heiligengeisttor und der Verein
ehemaliger Jäger und Schützen , zusammen etwa 300 alte
Soldaten . An dem schön geschmückten Kriegerdenkmale
nahmen die Vereine Aufstellung , worauf der Gesangver-
^ n „Kameradschaft" das Lied „Vaterlandsliebe"
vortrug . Pastor Wilkens hielt im Anschluß . hieran eine
. . niprache. Insbesondere gedachte der Redner der schmerz-" chermOpstr , die in den Augusttagen gebracht wurden und
zum Liege von Sedan führten . Mit einem begeistert auf¬
genommenen Hoch auf Kaiser , Fürst und Vaterland schloß
- -" ^ . Willens seine Ansprache . Das Chorlied „Deutsch¬
land , Deutschland über alles " beendete die Feier am Denk¬
mal Die ÄxxeM marsch ierter ! ÄLdLW Mt . WM zur

Garnisonkirche , wo zum Gedächtnis der im letzten Jahre
verstorbenen Krieger ein Gottesdienst abgehalten wurde,
an dem auch die Angehörigen der Dahingeschiedenen teil-
nahmen . Tic Fahnen der Vereine standen neben dem
Altar . Nachdem das Lied : „ Lob , Ehr ' und Preis dem höch¬
sten Gott " gesungen war , hielt Pastor Wilkens auch
hier eine ergreifende Predigt , der er Worte aus Psalm 9l
zugrunde legte . Mit einem Choral und dem Liedervortrag
des Gesangvereins „Kameradschaft " : „Die Himmel rüh¬
men des Ewigen Ehre " mit Orgclbegleitung wurde die
kirchliche Feier beendet . Auf dem St . Gertrudenkirchhof,
wohin der Zug sodann marschierte , wurden die Bäum¬
chen auf die Gräber der verstorbenen Kameraden Lueken,
Roeseler , Oltmanns , Bunjes und Berger gepflanzt . Pastor
Wilkens hielt auch hierbei eine kurze Ansprache , jedesmal
zu einem Schriftwort . Auf dem neuen Kirchhofe bei dem
Ziegelhof , sowie auf dem Kirchhofe in Osternburg wurden
ebenfalls Gedächtnisbäumchen gepflanzt . In Osternburg
besorgte es der Verein ehemaliger 19 . Dragoner . Zum
Schluß wurden an dem Denkmal der in Oldenburg wäh¬
rend des Krieges von 1870/71 an ihren Wunden ver¬
storbenen deutschen Soldaten , sowie an dem Denkmal der
während ihrer Gefangenschaft in Oldenburg verstorbenen
französischen Soldaten Lorbeerkränze mit Schleife und
Widmung niedergelegt . Auf der blaurotseidenen Schleife
der Deutschen stand die Widmung : „Den verstorbenen
Kameraden "

, auf der der fern von ihrer Heimat ver¬
storbenen Franzosen die Worte : „ Auch sie starben für
ihr Vaterland " .* Zugeschüttet wird jetzt eine Viehtränke an der Alexan¬
derstraße , die sich direkt am Fußweg der Straße befand und
für Passanten , namentlich aber für Kinder , sehr gefährlich
war . In den „ Nachr .

" wurde über die gefährliche Stelle
wiederholt geklagt . Jetzt hat es der Pächter der Wiese er¬
freulicherweise vorgezogen , sein Vieh mit Wasser aus der
Leitung zu tränken , die dorthin gelegt worden ist.

* Im Flaggcnschmnck. Aus Anlaß des Jahrestages der
Ereignisse bei Sedan haben die Kasernements unserer Gar¬
nison heute Flaggenschmuck angelegt.

IT Naturheilverein . In einer Stärke von etwa 400 Per¬
sonen machte der Verein am Sonntag einen Ausflug
nach dem Blohcrfclder Hof (Inhaber Schilds ) , in
dessen hübschen Gartenanlagen man den Nachmittag mit Ge¬
sellschaftsspielen , . an denen sich jung und alt beteiligte , an¬
genehm verbrachte . Am Abend ordnete sich die ganze Gesell¬
schaft zu einem festlichen Lampionzuge . Bevor man auf¬
brach, gedachte Lehrer Bruns des Sedäntages und schloß
mit einem Hoch auf Kaiser , Fürst und Vaterland . Dann
sang man „ Heil Dir im Siegcrkranz " und „Heil dir , o Ol¬
denburg " und trat nnt dem Liede „ Deutschland , Deutschland
über alles " den Rückweg an , der durch die Hauptstraße in
Eversten und das Holz gewählt wurde . Am nächste» Sonn¬
tag findet auf vielfachen Wunsch wieder eine größere Fuß¬
tour für rüstige Fußgänger statt . Das Ziel ist Sandkrug.
Der Abmarsch erfolgt Punkt lOtz- Uhr vom Kasinoplatz . Auf
dem Hinweg geht cs durch Kreyenbrück und am Wuschcn-
Meer vorbei durch die Heide , der Rückweg führt durch Büm¬
merstede.

* Mit dem neuen Roman beginnen wir , der noch fort-
ivährcnd neu cintretenden Abonnenten wegen , erst morgen.

x8 . Westerstede , 2 . Sept . Nach der am 12 . Juni d . I . statt¬
gefundenen Berufs - und Betriebszählung wurden im
hiesigen Amtsbezirk zusammen 21 467 ortsanwesende Personen
gezählt, davon waren 10 865 männlichen und 10 602 weiblichen
Geschlechts . Haushaltungen wurden 4271 ermittelt . Auf die ein¬
zelnen Gemeinden verteilen sich die ermittelten Zahlen wie folgt:
1 . Gemeinde Westerstede: 6912 ortsanwesende Personen,
davon 3440 männliche und 3472 weibliche Personen in 1408
Haushaltungen . 2 . Gemeinde Apen: 4935 ortsanwesende
Personen , davon 2522 männliche und 2413 weibliche Personen
in 1023 Haushaltungen . Auf den Ort Apen entfallen hiervon
1033 Personen , davon sind 569 männlichen und 464 weiblichen
Geschlechts in 241 Haushaltungen . Auf den Ort Augustfeh n,
einschl . Kolonie, entfallen in 284 Haushaltungen 1248 Personen,
wovon 690 männlichen und 558 weiblichen Geschlechts sind . 3.
Gemeinde Zwischen ahn: Es sind zusammen 5770 orts¬
anwesende Personen vorhanden, wovon 2893 männlichen und
2677 weiblichen Geschlechts sind mit 1100 Haushaltungen . 4.
Gemeinde Edewecht: Tie Ermittelung ergab die An¬
wesenheit von 3850 Personen , wovon 2010 männlichen ynd 1840
weiblichen Geschlechts sind mit 738 Haushaltungen . Auf den Ort
Edewecht (Nordedewecht I nnd II und Südedewecht) 293
Haushaltungen , 1413 ortsanwesendc Personen , worunter 751
männlichen und 662 weiblichen Geschlechts sind . Ausgefüllt wur¬
den 267 Land- und Forstwirtschaftskarten, 65 Gewerbeformulare
und 18 Gewerbebogen.

Stimmen aus üem Publikum.
Eür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktro»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.!
Fabrik am vamm.

Ein Einsender beschwert sich in Nr . 240 darüber , daß
eine Fabrik von der Firma Beeck u . Co . am Damm er¬
richtet werden soll ; er glaubt , eine solche Anlage gehöre
nicht in die Statut , sondern aufs Land . Ich möchte dem
Einsender erwidern , daß eine solche Industrieanlage ge¬
rade in die Stadt gehört ; hätten wir in der Ltadt Ol¬
denburg mehr Industrie , so stände es für die Handwerker
und Kausleute besser . Durch die Industrie wird eine Stadt
zur Entwicklung gebracht . Ich möchte dem Herrn den Rat
geben , wenn er so nervös ist , daß er das Hämmern nicht
vertragen kann , sich doch die Ohren mit Watte zu ver-

veuesle Nachrichten urnt letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
.»Nachrichten für Stadt und Land."

Meuterei französischer Soldaten.
San Remo, 2 . Sept . Als das 7 . Chasseur-Regiment in

Villafrcmco ins Manöver abfahren sollte , weigerten sich 300 Sol¬
daten, von der Kaserne zum Bahnhof zu marschieren. Sie sangen
die Internationale und riefen : „ Nieder mit der Armee.

" Ein
Sergeant , der die Aufgeregten beruhigen wollte, wurde miß-
handelt und in ein Zimmer eingeschlossen . Es . gelang schließlich,
die Meuterer zur Abfahrt zu bewegen.

Die Einweihung der Sühnekirche für Zar Alexander II.
Petersburg , 2 . Sept . Seit der Eröffnung der ersten
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Reichs-Duma hat Petersburg bas Zarcnpaar nicht wicder-
gesehcn. Gestern , anläßlich der Einweihung der Sühne¬
kirche , die zum Gedächtnis des Kaisers Alexander II . an
der Stelle erbaut wurde , wo er ini Jahre 1881 ermordet
wurde , kam der Zar mit seiner Gemahlin ans seiner Jacht
„ Alexandra " gegen 9tztz Uhr hier an . Seine Ankunft war
bis zum letzten Augenblick geheim geholten worden . Wäh¬
rend der Feier in der Kirche, die drei Stunden dauerte , ver¬
harrte das Zarenpaar stehend am Altar . Noch dcr Feier
ging das Zarcnpaar zu der Stelle , wo das Blut Alexan¬
der II . geflossen ist . Tort knieten sie in stiller Andacht
zweimal nieder . Die übrigen Personen folgten dem Bei-
spiel . Darauf begab sich das Zorenpaar nach der Petcr-
Paul -Festung , der Begräbnisstätte der russischen Zaren ; be-
sonders lange verweilten sie an den Gräbern der Kaiser
Alexander II . und HI . Nach der Einweihung trat auf der
kaiserlichen Jacht „Standart " die Zarcnfamilie eine mehr¬
wöchige Vergnügungsreise in die finnischen Schären an . Ter
Bau der Gcdöchtniskirche hat sich lange Jahre hingezogen:
das kam zum Teil daher , daß von den für diesen Zweck vom
Volke aufgebrachten Millionen plötzlich große Summen ver¬
schwunden, also unterschlagen waren.

Stiftung eines Journalisten.
Paris , 2 . Sepj . Ein Pariser Journalist namens Duraud

vermachte seine Ersparnisse in Höhe von 80 000 Franks dem
Pariser Verein republilvinscher Journalisten , dcr dafür ein
Heim für arbeitsunfähige Kollegen errichten soll . Die Journa¬
listen der ganzen Welt sollen dadurch an ihre Aufgabe der Soli¬
darität erinnert werden.

Nasenoperation an König Alfonse.
Madrid , 1 . Sept . Ter Chirurg Mure aus Bordeaux

reist in den nächste » Tagen nach Lebastian , um bei König
Alfonso eine Nasenoperation vorzunchinen . TÜe jüngste
Reise des Königs nach Bordeaux stand mit dieser Operation
im Zusammenhang.

Ter Großwesir von Persien erschossen.
Berlin , 2 . September . Das „ B . T .

" meldet aus Tehe-
ran (Persien ) : Der Großwesir ist gestern abend beim Ver¬
lassen des Palastes durch drei Schüsse getötet worden . Die
Täter , die Mitglieder eines Geheimbundes sein sollen, sind
entkommen . Der Großwesir wird persönlich vielfach be¬
dauert , doch meint die Presse , die Tat sei die Vergeltung für
sein zweideutiges Verhalten.

Gräßliches Automobilunglück.
Magenta , 2 . September . Ein Automobil , das mit dem

Marquis Polavicini , dem Advokaten Malvano , einem
Chauffeur und einem Mechaniker besetzt war , fuhr in voller
Fahrt gegen eine wegen der bevorstehenden Ankunft des
Gütcrzuges geschlossene Bahnschranke . Dieselbe zerbrach
und das Auto stieß mit dem Güterzuge zusammen . Der Zu¬
sammenstoß war furchtbar . Das Auto wurde zertrümmert,
das Benzin explodierte . Wie durch ein Wunder blieb der
Mechaniker unverletzt und entfloh . Auch der Chauffeur er¬
litt nur eine unbedeutende Verletzung . Marquis Polavicini
wurde ins Krankenhaus geschafft,' wo er bald starb . Der
Advokat war sofort tot.

Marokko.
London, 2 . Sept . Sir Oman Ben Mcched wurde von Mulcy

Hafid auserwählt , um mit Noten , die der neue Sultan an die
Regierungen von England , Frankreich und Spanien richten wird,
nach Europa zu reisen.

Tanger , 1 . Sept . Hier eingelaufene Berichte besagen , daß
Raisuli eine große Menge von Anhängern um sich geschart habe.
Er soll bereits über 1200 Mann verfügen und sein Einfluß
wachse täglich.

Tanger , 1 . Sept . Aus Sassi wird berichtet, daß ein
Schreiben des neuen Sultans den Notabeln vom Pascha der
Stadt mitgeteilt worden sei. In diesem Schreiben erklärt Mulay
Hafid, daß sein Bruder andauernd Unheil über das Land herauf-
beschworen habe und den Einfall der Franzosen verschulde . Die
Versammlung der Notabeln antwortete dem Pascha, er möge nach
eigenem Gutdünken handeln.

Tanger , 2 . Sept . In der Stadt herrscht fortdauernd
Panik.

krieflrastrn <ier Heciskrion.
Kneipe- Stollhammerwisch. Bei der Eisenbahn können An¬

wärter für den mittleren Bureaudienst als Hilfsarbeiter ange-
nommen werden. Die Annahme erfolgt nach Bedarf . Das An-
fangsgehalt beträgt monatlich 45 .L zuzüglich 4 bezw . 6 Woh-
nungsgeldzuschußund steigt bis monatlich 150 sofern der An-
Wärter in eine etatsmäßige Stelle nicht aufrückt . 5 Jahre nach
der Annahme wird der Hilfsarbeiter zur Prüfung für den mitt-
leren Bureaudienst zngelassen . Besteht er diese Prüfung , so er-
hält er sofort ein Gehalt von monatlich 90 .L und 6 bezw . 8 .L
Wohmmgsgeldzuschußund rückt später — in der Regel im 7 .- 8.
Jahre nach bestandener Prüfung — in eine etatsmäßige Stelle
auf, wo das Anfangsgehalt 1670 . X, jährlich beträgt und steigt bis
2970 Das Gesuch um Annahme als Hilfsarbeiter muß an
die Großherzogliche Eisenbahndirektion in Oldenburg gerichtet
sein und den Lebenslauf angegeben enthalten. Als Anlage sind
die bisherigen Zeugnisse erforderlich. Eine persönliche Vor¬
stellung ist gewiß sehr zu empfehlen. Diese Stellen werden sehr
begehrt: wir möchten Ihnen empfehlen, sich baldigst um eine
solche zu bewerben.

Wkttermlgsbeobachtungen i» Oldenburg
von A . Schulz, Hof -Optiker.
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Wettervoraussage für DiensSag.
Nach Eintritt von Niederschlägen morgen zunächst Regen,

später zeitweise Aufklärung. Mäßige Westwinde. Skwchts
wärmer , am Tage wieder Abkühlung.
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Hamenn « lischt
ttntev Preis!

Große Posten Damen - Tag- «.
Nachthemden, Nnchtjackev,
Beinkleider, Frisiermäntel,
Ptquee- u . Stickerei-Röcke ir.

Nne eigene Anfertigung.
MDA7 Gebe Rabattmarke«.

IMMmFLW
Osternburg. Der Handels¬

mann G . Ostendors in Bümmer¬
stede läßt am

Dienstag,
den 10 . Septbr.,

nachmittags 3 Uhr,
in Gustav Frohns Gasthaus an
der Bremerstraße:

K fromme M
Dgseße Werde
rm Alter von 5 bis 8 Jahren,

sowie

S«- W Ml
und

» » i« v e

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist durch uns verkaufen.

Georg Maas <L HinrichS.

WirLschast
mit AMllg M Gilrttll
im Werte von 20- bis
40000 Mk . z« kaufen
gesucht.

Rechnungsst. Savslcost,
Einswarden.

Schöne Mer Joggen,
7 Wochen alt, billig zu verkaufen.

Will», « rnkv
„ Hotel zum Lindenhof ",

Oberrege b . Elsfleth.

UW
empfehle ich

Fermhre

LjlM
Mer

Achtniißr

5epiember-j<eu-MnsIlmen

rl

Herreilmsche
untev Preis.

Posten farbigEinen großen Posten farbige
und weiße Oberhemden von
S .40 Mb. an.

Farbige und weiße Servitrnrs
von 50 Pfg.

Weiße Hemden, etwas unsau¬
ber, von 2 . 15 Mk. an.

Normal - Hemden und -Hose«
von 1,90 Mk . an.

Gebe Rabattmarken.
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schwinden sofort nach dem Ge¬
brauch von Lunnulal/i ; Er¬

folg garantiert.
Zu haben in der

Victoria - Drogerie
Korrrsä ZeMe,

Heiligengeiststr. 4.

Hübsches

Wohnhaus,
an vornehmer, ange¬
nehmster Lage, mit allen
modernen Einrichtungen
und herrlichem Garten,
habe ich preiswert zu
verkaufen.

Keorq 8cIMLNlng.
Eversten - Oldenburg,

Hauptstraße 3

» -

sowie Walzen und Platten in größter Aus¬
wahl , nur neue Sache« , keine Lager -Ware,
da wir keinen Walzen- und Platten -Leihtausch

führen, empfehlen

Segeler L Lbler8,
Grotzherz . Hoflieferanten,

Heiligengeiststratze 31.

Echt eichene Schlafzimmer-
Einrichtung, hervorragendschön
gearbeitet/ zus. für nur 300 .—
zu verkaufen.

Wilhelinstraße 1a.

Äbzugeben
erste Reihe-

zweites Parkett,
Osterstraße 4.

^ Abzugeben ^ Parkett,
Reihe rechts. ,

Steinweg 3,1 . Et.

Achims. AilSllllhlllktilge!
Nur vom Ä.— 10. Septbr.
Sämtliche Emaillmaren und sämtliche

Haus - und Küchengeräte
zu herabgesetzten Preisen mit Rabattmarken.

Spezialitäten : ?̂ T°7ette?°ime
'
r
'^^ 2^ ^ .

Alle Miilkgesehten CmaiNewaren and alle
jurückgesehten Haus - und Küchengeräte

zu und unter Einkaufspreisen,
«m gänzlich damit zu räumen.

Bes . billig : Ein Posten echt Solinger Messer und Gabeln
(große und kleine), sowie silberneHotel - Bestecke, Eß-, Tee-
und Vorlegclöffel ( garantiert weiß bleibend ) zu nie
wiederkehrcnden Preisen . Diese jetzllpassende Gelegenheit
versäume keine Hausfrau, kein Hotel , kein Restaurant rc.
Achtung: Für Verlobte . Auch weniger bemittelten
Leuten ist hiermit beste Zeit geboten , für wenig Geld einen
Haushalt zu gründen und zu vervollständigen.

Lmil Nukolcl, I-ÄNgöstr . Ig,
MMWisl -k« !!IlMl» i. kk .

'
. .

— « aus - unä KlioiiengerLts . —
Versand überall hin p. Post und Bahn. — Fernruf 234.

— Besichtigung auch ohne Kaufzwang . —
bis. Rein Alnminmwaren im Ausverkauf zu ganz

erhebl . herabgef. Preise «.

An einem Kursus eins. Buch,
sührnng k. noch ein jg . Mädch-
teil«. Äug. Blatt, Roonstr. 18.

Ilmi üek Hem rM.
vr. 8eM.

VS1 *1 * GL8l
während der Herbstferien:

H . Varding.
Klavierlehrer und -Stimmer,

Friederikenstraße 1.
Bestellungen d . vorher gewünsch¬
ten Stimmungen und Intona¬

tionen baldigst erbeten.

II «» M keine miiek
vn . Königkn.

Vmllkl AMHkliter.
Dienstag , den 3 . September:

„Martha .
" Anfang Uhr.

Mittwoch, den 4. September:
„Der fliegende Holländer.

" Ans.
?i/s , Ukr.

Donnerstag , d. 5 . September:
„Husareniieber .

" Ans. Uhr.
Freitag , den 6 . September:

„Zar und Zimmermann .
" Ans.

71/ 2, Uhr.
Sonnabend , d. 7. September:

„Der Kaufmann von Venedig.
"

Anfang 7 /̂L Uhr.

kLmilien - ^ aolll'ietilen.

Geburts-Anzeigen.
vis glücklicke Osburt

siusr Zesulläsu
Tocltter

risiZsu bocksrkrsut an
^ llricb diotbolt u . v/au,

6retsl gsb . Llsltsrmann.
Torreün, disxieo , 14 . 1907.

c»

Verlobungs-Anzeigen.
»»rill» Solling

VMelm SeiieLe.
Verlobte.

Littei. Westerburg.
September 1907 . _

Stanöesmtl . Nachrichtev
vom 2b . bis 31 . August.
Gemeinde Ofternburg.

Geburten:
Sohn des Arbeiters Gerh.

Schöning ; desgl. des Arbeiters
Andr . v . d , Berg . — Tochter des
Hendelsmanns Karl Fink ; desgl.
des Schornsteinfegers Porschke;
desgl. des Landmanns Gerh.
Stuhr in Tweelbäke; desgl. des
Tischlers Fr . Kröplin.

Sterbefällg.
Sohn des Glasmachers Franz

Ziebarth , 5 Tage.

Gemeinde Ohmstede.
Aufgebote.

Landmann Friedrich Georg
Rudolf Bummerftädt zu Ohm¬
stede und Haustochter Helene
Johanne Mönnich zu Holle.
Vizefeldwebel Albert Anton

Richard Stecklum zu Donner¬
schwee und Hausmädchen Emilie
Karoline Emma Schmidt zuGräfenroda.

Eheschließungen:
Arbeiter Bruhn Friedrich Volts

zu Donnerschwee und Witwe
Anna Helene Ernestine Wessels
geb . Harms zu Großbornhorst.

Geburten:
Sohn des Maurergesellen

Johann August Schwarting zu
Großbornhorst ; desgl. des Eisen-
babnschlossers Karl Wilhelm
Kohrs zu Donnerschwee; desgl.
des Stellmachers Hermann Ger¬
hard Zanßen zu Ipwegermoor;
desgl. des Maurergesellen Heinr.
Emil Hollwege zu Donnerschwee;
desgl. des Arbeiters Friedrich
Hermann Rulle zu Wahnbeck;
desgl . des Arbeiters Friedrich
Fischer zu Ohmstede; desgl. des
Arbeiters Karl Hermann Vosteen
daselbst . — Tochter dü
Schlachters Martin Hermann
Fritz Dege zu Donnerschwee:
desgl, desZimmergesellenJohann
Gerhard Wilhelm Brinkmann z»
Ohmstede; desgl. des Zimmer-
geseklen Martin Friedrich Weyhe
daselbst.

Sterbefälle:
Ehefrau Anna Sophie Janßen

geb . Schwarting zu Etzhorn,
66 'Jahre alt. Karl Müller zu
Ohmstede, 26 Tage.

Weitere Familiennachrichter»
Geboren: (Sohn ) Anton Dirks
Utters . R. W. Janssen , Tamrns-
polder .— (Tochter) D. L . Janssen,
Leermoor. E. Focken , Oster¬
groden. Adolf Janßen , Hohen¬
kirchen . Lehrer H . Nußwald,
Wittmund . Fr . Rosenboom, Leez¬
dorf.

Verlobt: Amalie Ploger,
Seghorn , mit Carl Hurling, Bock¬
horn . Anna Dinklage, Seghorn,
mit Wilhelm Gastmann , Bant.
Anna Schimmelpenning, Narel,
mit Johann Seghorn , Wilhelms¬
haven . Meta Burbop , Esten,
mir Willi Fortkamp , Schierenhop.
Klara Liebing mit Karl Weikard,
Wilhelmshaven. Anna Haarde,
Altenesch , mit Hinrich Meyer,
Braake bei Altenesch.
Peters , Bedecaspel, mit Gerr
Balsen, Utwerdum . Gesiene B »p,
Klosterdors, mit Jakob Drtlmer,
Ncssc.

Verheiratet: Otto Meyer,
Wilhelmshaven , mit Elise v
Stransky , gen . Altenberg, Ban

Gestorben: Hausmann ^ 0
Hann Anton Wulf, Hakendorfer-
Wurp bei Rodenkirchen. Fra '
Gr . Gramberg geb. - riem s,
Glüsing, 75 I . smsr . Lehre -.
A. Brtzchmamr , Thedmahause" .
71 I . Ww . Anna Psasky, Wu
helmshaven , 58 I.
thilde Schmidt 9^ ,

-r
menhorst, 43 I . Adelheid P att
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flottenparacle auf aer Zaüe

am 3 . September 1907.
0 Wilhelmshaven , 1 . Scpt.

Tie morgen beginnenden Kaisermanöver in der Nord¬

see nehmen mit Recht das Interesse weiter Kreise in An¬

spruch , weil hier zum erstenmal Deutschland mit einer Ach¬
tung gebietenden modernen Flotte auf den Plan tritt . Es
wurde schon erwähnt , daß über 100 Schiffe und Fahrzeuge
mir über 1300 Geschützen und 20 000 Mann Besatzung unter
dem Oberbefehl des Prinzen Heinrich an den Manövern
tcilnehmen werden . Bei der Ausführung der Manöver
wird eine wesentliche Rolle der G e fe ch t s w e r t der ein¬
zelnen Schiffe und Geschwader zu spielen haben.
Ten Kern der Flotte bilden die beiden Linienschiff-
geschwade r mit zusammen 16 Linienschiffe » . In ihnen
ist ein hochmodernes Linienschiff mit mehr als 18 000 Ton¬
nen Deplacement , wie es z . B . England in der „ Dreadnought"
besitzt, überhaupt nicht vertreten . Das wertvollste Schiff
ist „ Deutschland "

, das Flaggschiff des Prinzen Hein¬
rich , das im Jahre 1904 vom Stapel gelaufen ist und bei
13 200 Tonnen Wasserverdrängung 18 Meilen läuft . Die
schwere Artillerie weist nur 4 Geschütze von 28 Zentimeter-
Kaliber auf , während fast alle übrigen Seemächte längst
über 30 Zentimeter hinausgegangen sind . Ungefähr auf
gleicher Höhe mit „ Deutschland " stehen die Schiffe der in
das 2 . Geschwader eingestellten Schiffe der „ Preußen " -
Klasse , die in den Jahren 1902 — 1904 abgelaufen sind . Au¬
ßer ihnen befinden sich noch im 2 . Geschwader die gänzlich
veralteten Panzer „ Brandenburg " und „ Kurfürst Friedrich
Wilhelm "

, deren Baupläne annähernd 20 Jahre alt sind.
Zwischen jenen und der „ Preußen " - Klassc stehen die Schiffe
des die „Wittelsbach " - und Kaiser -Klasse umfassenden 1.
Geschwaders . Sic haben in den Jahren 1896 —4901 den
Stapel verlassen und sinken bis auf 11150 Tonnen Depla¬
cement und 24 Zentimtr . -Kaliber bei der schweren Artillerie
herab . Das 3 . Geschwader besteht lediglich aus Schulschif¬
fen mit wechselndem Gefechtswert . Daß hier nur ein aus¬
schließlich für die kurze Zeit des Manövers gebildeter Ver¬
band geschaffen worden ist , geht daraus hervor , daß ein mo¬
dernes Linienschiff von 11 800 Tonnen friedlich neben dem
völlig veralteten Fischereikreuzer „ Zielen " mit 1010 Tonnen
herläuft . Das K .reuzermaterial umfaßt 3 große und 6 kleine
Kreuzer . Die ersteren haben den Stapel in den Jahren
1902 — 1904 verlassen , sind aber bei 9000 Tonnen und 21
Knoten Höchstgeschwindigkeit stehen geblieben , während an¬
dere Marinen bereits bei 13 750 Tonnen und 23 Knoten an¬
gelangt sind . England hat in der 1905 abgelaufenen
„ Achilles " -Klasse bereits ein halbes Dutzend dieser großen
modernen Panzerkreuzer im Dienst , l?at aber bereits solche
von 17 580 auf Stapel . Von den 6 kleinen Kreuzern ist der
neueste , „ Danzig "

, im September 1905 vom Stapel gegan¬
gen . Er läuft mehr als 23 Knoten und darf gleich seinen
Schwesterfchifsen „ Lübeck "

, „ Berlin " und „ Hamburg " als
den Anforderungen der Neuzeit entsprechend angesehen wer¬
den . „ Frauenlob " und „ Medusa "

, die aus den Jahren
1902 bezw . 1900 stammen , erscheinen dagegen schon etwas
veraltet und werden in nicht zu ferner Zeit aus dem Flot¬
tenverband ausscheiden . Von den 4 Torpedoboots -Flottillen
bleibt die nur für die Herbstmanöver formierte Reserve-
Flottille nicht unerheblich hinter den Anforderungen der
Neuzeit zurück . Sie umfaßt nur ältere Boote , während die
3 - ersten Flottillen Boote neuesten Typs ( von 130 — 136 ) ,
darunter die erst seit einigen Monaten frontdienstfähizen
Boote 8 132 — 8 136 ) , eingestellt worden sind.

Ter Hafen zeigte gestern anläßlich der bevorstehen¬
den Ankunft des Kaisers schon ein lebhaftes Bild . Im Laufe
des vorgestrigen Nachmittags war die Kaiserjacht „ H ohen-
zollern" von der Reede , wo sie bis dahin geankert hatte,
in den Hafen eingelanfen und hatte am Nordostkai vertäut.
Neben ihr hat der „ Sleipner" festgemacht . Vor und
nach der Kaiserjacht liefen durch beide Einfahrten blitzschnell
die schwarzen Torpedoboote ein , die , etwa 50 an der Zahl,
in Flottillen und Halbflottillen geordnet an der alten
und neuen Kohlenbrücke anlegten , um sich mit den für die
Kaiserparade erforderlichen Kohlenvorräten zu versehen.
Während der Tauer der Manöver erhalten die 8 Halb¬
flottillen die Bezeichnung . L — O , und zwar gehören dieHalb-
flottillen .L und L der ersten , 0 ' und 1) der zweiten Schul¬
flottille , O und 1? der Manöverflottillc , sowie 6 und H der
Reserveflottille an . Außer den in , Flottenvcrband manövrie¬
renden Torpedobooten (47 in 4 Flottillen und 22 in den
beiden Minensuchdivisionen ) werden noch 7 alsD e Pesch en-
boote dertvandt , und zwar für den Kaiser : „ 8 83 "

, „ 8
87 "

, „ O 88 " und „ 6 89 " und 3 für den Prinzen Heinrich:
„ Carmen "

, „ 8 62 " und „ 8 63 "
. In vergangener Nacht

wurde in Ueberstunden ans der Torpedowerft gearbeitet , um
einige einer leichten Ausbesserung bedürftige O - Boote bis
worgen wieder herzustellen.

Prinz Heinrich stattete gestern der Stadt einen
Beiuch ab , um bei einer Tauffestlichkeit in der Familie eines
Kapitänleutnants als Pate zu fungieren.

Die grStzlc Drehbrücke DeutschiZnü§ .
(Nachdruck verboten .)

0 Wilhelmshaven , 1 . Sept.
. . Unter den interessanten Bauwerken , welche die sei

^ HMn Jahren in der Ausführung begriffene Erweiterung
Kriegshafens an der Jade gezeitigt hat , nimmt die ii

Tagen zur Eröffnung gelangende Hochbrücke in Wil
7 p ..' Aaben , die K a i s e r - W i lhe l m s b r ü cke , als di<
S

^ otzte Drehbrücke Deutschlandsund di
v ; ^ ./größte des europäischen Festländer

Ui -inr^ "s?ine Aufmerksamkeit in hohem Maße iw Anspruch
N als Ersatz einer der Hafenerweiterung hinder

Kommunikation gedacht , führt die im Aufträge de
. ^

" ^ erwastung angelegte Brücke ühe .r den Emsjadekana
- vor sicher Mündung in den Kriegshafen , diesen mi
- mdt auf dem kürzesten Wege verbindend . Der Bau

" bat unter sorgfältiger Beachtung der ästhetischen Ge

de,
p!
bote lowobr den militärischen Anforderungen wie denei

des öffentlichen Verkehrs Rechnung getragen . Demgemäß
können bei geöffneter Brücke die größten Linienschiffe ohne
Schwierigkeiten den Kanal passieren , während die Tragfä¬
higkeit nach erfolgter Schließung auch den schwersten Last-
wagen den Ucbergang mühelos gestattet.

Tie aus zwei gleich großen drehbaren Armen beste¬
hende Brücke ist aus Holz und Eisen hergestellt und ruht
auf zwei gemauerten End -Widerlagern , von denen die Arme
nach erfolgter Oeffnung auf die beiden im Kanal stehenden
Trehpfeiler gleiten . Mit der Aushebung der Baugruben
für das Mouerwcrk der Widerlager nahmen die Arbeiten
im Oktober 1905 ihren Anfang . Zunächst wurde eine 2,6
Meter tiefe Baugrube für das nördliche Widerlager aus¬
gehoben . Dann trieb man mittelst schwerer Rammen 14
Meter lange Pfähle in das Erdreich und bildete aus ihnen
den Pfahlrost , der dem 12 Meter langen und 3 Meter breiten
Widerlager als Grundlage diente . In gleicher Weise ent¬
stand das Widerlager am Südnfer . Nach seiner Fertig¬
stellung schritt man zur Errichtung der Drehpfeiler . In
ganz gleichen Abmessungen gehalten ruhen sie auf einem
Rost von 16 Mtr . langen Holzpfählen und erheben sich —
se 35 Mtr . vom Widerlager entfernt — aus dem Wasser.
An der Basis 10,2 Meter im Geviert messend , verjüngen
sie sich nach oben zu einer Rundung von 6,8 Metern Durch¬
messer , die der Laufkranz für den Betrieb des Drehmecha-
nismus umgibt.

Den Erd - und Mauerarbeiten folgte auf einem eigens
hierzu erbauten Hölzgerüst die Montage , bei der nicht ,veni-
ger als 440 Tonnen Eisen zur Verarbeitung gelang¬
ten . Beide Arme wurden im ausgeschwenkten Zustand mon¬
tiert . Sie sind nach dem Mittelgelenkbalkensystem aus Tho-
mas -FIußeisen von der Firma Gustavsburg bei Mainz . An
die Montage schloß sich die Aufbringung des Eichenholz-
Belages.

Die 160 Meter lange und 8 Meter breite
Brücke überspannt in einer Höhe von 9 Metern über dem
Wasserspiegel die von den beiden Drehpfeilern begrenzte
Durchfahrt , deren lichte Weite auf 70 Mtr . bemessen wurde,
damit zwei moderne Linienschiffe auch , wenn ihre Breite-
ausdchnung erheblich größer als die unserer neuesten
Schlachtschiffe werden sollte , sich bequem begegnen
können . Jenseits der Drehpfeiler verflacht sich der Kanal
ans beiden Seiten zu einer für kleinere Fahrzeuge bestimm¬
ten 5 Meter breiten Fahrrinne , an die sich eine beiderseits
bis zum Widerlager reichende gepflasterte Straße in einer
Breite von 30 Mtr . anlehnt . Die Höchstbelastung der Brücke
ist auf 500 Kilo per Quadratmeter bemessen . Das Oeffnen
und Schließen der Brücke erfolgt durch elektrischen Antrieb.
Tie hierzu erforderlichen Maschinen sind in kleinen turm-
gekrönten Häuschen auf beiden Ufern untergebracht . Zwei
ähnliche Bauten bieten den auf die Schließung der Brücke
Wartenden Schutz gegen Unbilden der Witterung . Das
schließen der Brücke erfordert etwa 10 Minuten . Die Hö¬
henlage der Brücke erforderte an ihren beiden Enden die
Anlage von Rampen zum Anschluß an das Gelände . Die
nördliche Rampe hat eine Länge von 210 Mtr . erhalten und
hebt sich in einer Steigung 1 : 34 vom Straßenniveau zur
Brücke . Auf der an den Böschungen mit Rasen belegten
Rampe ist eine mit Granitwürfeln gepflasterte 12 Meter
breite Straße angelegt , von der zu beiden Seiten durch
eine Baumreihc 2H0 Meter für ein Fußgängerbankett und
ein schmaler Rasenstreifen abgegrenzt ist . Die Gesamtko¬
sten der Brücke sind ans 450 000 - // veranschlagt . Das in
leichter durchsichtiger Architektur gehaltene Bauwerk trägt
nicht unwesentlich zur Verschönerung des Stadtbildes bei.
Von der Brücke ans genießt man einen weiten Ausblick
über den Hafen und über die sich hier recht vorteilhaft prä¬
sentierende Ltadt.

DerbanÄsfesl tlcr Duljasingcr
Sieger - Derclnlgung,

verbunden mit der Sedanfcicr des Kriegervcrcins Nordenham.
** Butjadingen , 2 . Sept.

Man muß cs dem Kriegerverein Nordenham lassen , er weiß
seine Feste ganz vorzüglich zu inszenieren und durchzuführen i bei
allem äußeren Glanze weiß er gerade den springenden Punkt
der ganzen Kriegervereinssache , nämlich die Hebung und
Stärkung des nationalen Gedankens und die
Pflege des Patriotismus, in den Vordergrund zu
stellen . Es ist eine glückliche Fügung , daß dem Nordenhamer
Verein seit seinem Bestehen stets genügend Männer zur Seite
gestanden haben , die diese oberste Pflicht des Kriegervereins¬
wesens nicht nur mit Worten , sondern auch mit der Tat bekunden
konnten . Und gerade diesem Umstand verdankt es auch der
rührige Verein , daß er in der Bürgerschaft Nordenhams festen
Fuß gefaßt und sich nach außen hin die Achtung der übrigen
Kriegervereine errungen hat.

Der erste Tag lSonnabends war so recht darauf angelegt,
den nationalen Gedanken und die nationale Begeisterung in die
Herzen unserer Jugend zu pflanzen und in ihnen zu vertiefen.
Da gab es zunächst nachmittags um 3 Uhr , im Friesischen Hof¬
garten beginnend , ein Wettturnen und Wettspiele für
die schulpflichtigen Knaben aus der gesamten Gemeinde Atens
im Alter von 10—14 Jahren . Jeder , der einmal in seiner
Jugend an solchen Veranstaltungen teilgenommen hat , weiß,
welch ' liebe Erinnerung dies fürs ganze Leben ist. Wie spannt
da ein jeder alle Kraft an , um einen Siegerpreis zu erringen
und mit einem Eichenkranze ausgezeichnet zu werden . / Der
Verein hatte in freigebigster Weise für die Siegerpreise 100 ^

ausgesetzt.
Nach Beendigung dieser turnerischen Spiele trat dann

abends gegen 8 Uhr beim Dunkelwerden die gesamte Jugend zu
dem Lampionzuge zusammen . Der Kriegerverein hatte für
die Ordnung dieses Festzuges , der unserer Jugend und den Er-

wachsenen gleich willkommen ist, in bester Weise Sorge getragen.
An der Spitze marschierte die bewährte Nordenhamer Kapelle
und im Zuge das Trommler - und Pfeiferkorps des Schüler-
Turnvereins , es mochten etwa 500 Lampions im Zuge sein . Der

Marsch ging durch verschiedene Straßen der Stadt und endete

auf dem großen freien Platze vor dem Friesischen Hofe , woselbst

von einer Tribüne aus Oberlehrer Krohn, her altbe¬

währte Sprecher des Vereins , eine zündende , der Feier des
Tages gerecht werdende Ansprache hielt , auf die näher einzu¬
gehen uns hier leider der Raum verbietet . Die Rede klang aus
in ein Hoch auf den Kaiser und unmittelbar daran anschließend
auf den Großherzog . Begeistert wurden die beiden National¬
hymnen von alt und jung mitgesungen.

Ten Schluß des Abends bildete ein von Apotheker
Grosse in Nordenhain vorzüglich geleitetes und sachgemäß
zusaininengestelltcs Feuerwerk, das auf der Weide vor
der Gasanstalt an der Geeststraße abgebrannt wurde und
bei seinen , vorzüglichen Gelingen die gerechte Bewunderung
der zahlreichen Zuschauer erregte.

Ter eigentliche Festtag, der 1 . September,
wurde würig um 6 Uhr durch eine Reveille eingeleitet.
Leider sah das Wetter wieder einmal wenig vertrauen¬
erweckend ans . Das Gewitter , das sich Sonnabend abend
entladen hatte , ohne jedoch die eigentliche Feier gestört zu
haben , schien auch gestern in

'
den gewohnten Regengüssen

nachwirken und das schöne Fest stark beeinträchtigen zu wol¬
len . Glücklicherweise klärte das Wetter gegen Mittag auf,
und als sich nachmittags die einzelnen Butjadinger Krieger-
Vereine zum Aufbrüche » ach Nordenham anschickten , herrschte
der schönste Sonnenschein . Tie Beteiligung aus den einzel¬
nen Vereinen war eine gute , dagegen waren von den einge-
ladencn auswärtigen Vereinen nur der Dedesdorfer und der
Bremerhavencr Kriegerverein erschienen . Vom Atenser
Kricgervcreinslokal und vom Anleger wurden die Auswärti¬
gen mit klingenden , Spiel in den Ort geleitet , der zur Feier
des Tages im schönsten Festgervandc prangte . Fahnen und
Guirlanden mit trefflichen Sinnsprüchen grüßten die An¬
kommenden und boten ihnen ein herzliches Willkommen.
Gegen 3H^ Uhr nachmittags setzte sich der Festzug , in dem
13 Vereine mit ihren Fahnen vertreten waren , durch die
Hauptstraßen Nordenhams in Bewegung , ging durch die
Vinnen - und Hafenstraße über den Deich nach dem Friesi¬
schen Hofe zurück , wo selb st die dortzusammenge»
tretenen Veteranen zuvor durch einen strammen
Parademarsch geehrt wurden.

Im unmittelbaren Anschluß an den Festniarsch wurde
dann im Garten des Friesischen Hofes , unter den hohen , kräf¬
tig gewachsenen Linden daselbst der Feldgottesdienst
abgehalte » . Hilfsprcdiger Trentepohl aus
Atens hatte in Vertretung des leider erkrankten Pastors
Schwarting die Festpredigt übernommen , der er die
Worte : „ Bis hierher hat der Herr geholfen " zu Grunde legte.
Mit lauter , klarer stimme gab Redner zunächst an der
Hand dieser Worte einen Rückblick auf die vergangene große
Zeit , und zeichnete besonders das Bild unseres großen Hel¬
denkaisers , dessen Gottvertrauen und demutvolle Ergebung
uns allen als ein leuchtendes Beispiel vor Augen gestellt
wurde.

Bei dem Ausblick auf die Zukunft wußte Redner in ernsten,
mahnenden Worten es allen Hörern ans Herz zu legen , daß auch
wir uns den Glauben und das feste Gottvertrauen unserer Väter
bewahren müßten , dann werde auch Gott uns nicht verlassen und
uns freudig in Not und Gefahr mit seinem mächtigen Beistände
zur Seite stehen . Zum Beginn und Schlüsse dieses erhebenden
Gottesdienstes wurde je ein Vers des Liedes : „ Lobe den Herrn"
gesungen und von der Kapelle begleitet.

Nach kurzer Pause begann nunmehr in dem geräumigen , erst
kürzlich renovierten Saale des Friesischen Hofes der Fest-
k 0 mmers, zu dem der umsichtige festgebende Verein ein außer¬
ordentlich umfangreiches Programm aufgestellt hatte . Dasselbe
umfaßte nicht weniger als 25 Nummern und enthielt eine Reich¬
haltigkeit und Mannigfaltigkeit , die des Guten fast zu viel
brachte . Nach kurzen Begeisterungsworten des Vorsitzenden des
.Kriegervereins Nordenham , Hauptmann a . D . Kühn, und ferner
des Amtshauptmanns Münzebrock seitens des Amtes But-
jadingen und des Gemeindevorstehers Warnsloh seitens der
Ortsgemeinde Nordenham wurde der Kommers würdig einge¬
leitet durch den machtvollen Abtschen „ Siegesgesang der Deut¬
schen nach der Hermannsschlacht "

, den der Nordenhamer
M ä n n er - G e s a n g ver ei n unter Begleitung der Kapelle
und unter der Leitung des altbewährten und hochgeehrten Or¬
ganisten Oehlmann in tadelloser Weise zu Gehör brachte.
„ Solche Männer wie er schenk uns Wodan mehr , und die Welt
gehört den Germanen !" So brauste es in gewaltigen Akkorden
durch den Saal und entfesselte einen Sturm nationaler Begeiste¬
rung . Hauptmann d. R . Gießen aus Nordenham brachte im
Anchsluß daran in markigen Worten das Hoch auf den Kaiser aus
und Leutnant Schumacher- Ellwürden das Hoch auf unfern
Landesfürsten , dessen hohe Verdienste ganz besonders um das
Emporblühen Nordenhams er gebührend hervorhob . Stehend
wurden nach den jubelnd aufgenommenen Hochs die beiden
Nationalhymnen gesungen . Unter allgemeiner Zustimmung der
großen Versammlung — der Saal war gedrängt voll , es mochten
etwa 500 Personen anwesend sein — wurde sofort ein Ergeben-
heits - und Huldigungstelegramm an den Großherzog abgelassen.
Alsdann ergriff wiederum der bereits rühmlichst vorerwähnie
Oberlehrer Krohn das Wort zur Festrede. Die inhalts-
reiche Rede klang aus in ein begeistert aufgenommenes Hoch auf
das Blühen und Gedeihen unseres geliebten deutschen Vater¬
landes.

Im weiteren Verlaufe des Kommerses verbreitete sich
dann noch Haupt mann Kühn eingehend über den
Stand der Butjadinger Kricgerverbandsan-
gelegenheit. — Aus dein weiteren Verlaufe des Kom¬
merses , in dem der Männergesangverein noch eine Reihe
schöner Liederperlen zum Besten gab — erwähnt seien kurz:
Der Trompeter an der Katzbach , Hier bei diesen Wein-
geländen und Deutschland , du mächtiges (von
Podbertskyl — seien noch die Toaste des Vorsitzenden der
Butjadinger Krieger -Vereinigung , Herrn Heye - Ellwnr-
den , auf die Armee und Marine und des Herrn Leutnant
d . R . Böning - Nordenham auf die Veteranen rühmlichst
hervorgehoben . Am Schlüsse des ersten Teils gedachte
noch sehr wirkungsvoll Hauptmann Kühn an der Hand
seiner eigenen Kriegserlcbnisse der teuren Toten von
1870/71/zu deren ehrendem Gedächtnis sich alle Anwesen¬
den schweigend erhoben.

In dem nach kurzer Pause folgenden zweiten Teile
des . Programms grngen eine Reihe vorzüglich aufgeführ-
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ter lustiger Schwänke über die Bühne , in frischer Abwechs¬
lung mit fröhlichen , lokalpatriotischen Chorliedern usw.
Leider hat sich der Verfasser dieser hübschen Lieder nicht
genannt , doch gehen wir wohl in der Annahme nicht
fehl , daß derselbe im Nordenhamer Kriegerverein zu suchten
ist . Nach der Melodie von „Strömt herbei , ihr Völker¬
scharen " heißt es z . B . über die hohen Fischpreife in Nor¬
denham :

„Sagt , wo gibt 's solch Unternehmen,
Wie die Nordseefischerei?
Brennt sie ab, wer wird sich grämen?

. Stürzt sie ein , man haut aufs neu ' !
Durch ein Netz von Filialen
Deckt lie halb Europas Tisch,'
Müssen wir auch klotzig zahlen,
Gibt 's nur sonstwo bill 'gen Fisch !"

Als gegen 8 Uhr der Kommers beendet war , trat der
Tanz in den verschiedenen Lokalen in seine Rechte , wäh¬
rend sich schon vorher aus dem mit Schau - und Kram¬
buden gut besetzten Markthamm im Laufe des Nachmittags
ein flottes Leben und - Treiben entwickelt hatte.

vir einwridungskrirr im Turnverein
vor üem vaarentor.

* Oldenburg , 2 . Sept.
Alle Achtung gebührt dem aufstrebenden Turnverein vor dem

Haarentor , der sich in der kurzen Zeit seines Bestehens bereits
in den Besitz einer solch geschmackvollen und praktisch einge¬
richteten Turnhalle setzen konnte . Das Hauptverdienst um die
Verwirklichung des von Anfang an ins Auge gefaßten Projektes
erwarb sich in erster Linie der Sprecher des Vereins , Kaufmann
Harms, der den Verein mit großer Umsicht leitete und auch
in diesem Falle alle Schwierigkeiten geschickt zu beseitigen wußte.
Ihm zur Seite stand der Turnwart des Vereins , Lehrer
Hasselberg, dem vor allem, die turnerische Entwicklung zu
verdanken ist. Er darf es sich als sein Verdienst anrechnen, wenn
der Verein gestern mit seinem Schauturnen so vorzüglich ab-
schnitt.

Zur Einweihungsfeier war die Turnhalle gestern festlich ge¬
schmückt worden. Ueber der Eingangstür thronte die Büste des
Altmeisters Jahn . Unter den zahlreich anwesenden Gästen be¬
merkte man manche Mitglieder der Nachbarvereine, vor allem
des Oldenburger Turnerbunds und des Turnvereins „Jahn " .
Ratsherr Propping halte es sich nicht nehmen lassen , dem
Verein Persönlich seinen Glückwunsch zur Feier auszusprechen.
Pünktlich um 4 Uhr nahm das Schauturnen seinen Anfang.
Unter den Klängen der Musik betraten die Turner in wohl-
geordneter Reihe die Halle, zuerst die Männerabteilung , der sich
hie jugendlichen Turner anschlossen.

Turner Karl Freymuth begrüßte die Zuschauer mit einem
ansprechenden Prolog , worauf Kaufmann Harms das Wort
nahm zu einer Ansprache, aus der folgendes hervorgehoben sei:

„Im Namen unserer fröhlichen Jugendschar, im Namen
unserer Vereinsmitglieder habe ich die Ehre , Sie , werte An¬
wesende , auf das herzlichste hier willkommenzu heißen. Wir be¬
gehen mit dem heutigen Tage unser 5 . Stiftungsfest, das
wir mit der Einweihung unserer so schön angelegten, neuerbauten
Halle verbinden. Ich begrüße es mit besonderer Freude , daß
ich hier die berufenen Vertreter des Oldenburger Turngaues,
die Herren des Schulausschusses der Haarentorschule, sowie auch
unsere Freunde und Gönner auf das herzlichste bewillkommen
darf . Nach harten , mühevollen Kämpfen, gestärkt durch die
Einigkeit seiner Mitglieder , ist es dem Turnverein vor dem
Haarentor nun gelungen, schon nach kurzer, inhaltreicher Ver¬
einstätigkeit eine Halle zu errichten, die ausschließlich dem Ver¬
eine zur Verfügung steht . Im Jahre 1902 von nur wenigen
Jünglingen begründet, konnten wir im Jahre 1905 bereits an¬
läßlich unseres 3. Stiftungsfestes unsere Fahnenweihe be¬
gehen, am 19 . September vergangenen Jahres wurde zu dieser
Halle im Beisein eines kleinen Kreises der Grundstein ge¬
legt, und heute nun , nur zwei Jahre nach unserer Fahnenweihe,
ist es uns gegönnt, im Kreise so vieler Jünger Jahns das
seltene Fest einer Halleneinweihung zu begehen . Dieser Bau,
der ein Jnnenmaß von 12 zu 23 Meter hat, ist ausgeführt vom
Zimmermeister Wilh . M e h r e n s -Eversten, dem neben der Lei¬
tung auch die Zimmerarbeiten oblagen. Die Maurerarbeiten
vollführte Maurermeister Ahlert W i l l e r s - Bloherfelde, die
Malerarbeiten Hugo Haneberg, Kurwickstraße, die Tischler¬
arbeiten Tischler Frers - Wechloy und Joh . Frerichs-
Haarenufer , die Klempnerarbeiten E . F eh lh a b er - Gerber¬
hof . Die gesamte Inneneinrichtung an Geräten und Utensilien
ist geliefert worden von der in Turnerkreisen gut bekannten
Firma Heinr . Meyer aus Hagen i . W . Ein bleibendes Ver¬
dienst um diese Halle hat sich unser Vereinsfreund Gustav
Krückeberg erworben, indem er die finanzielle Seite dieses
Projektes auf sich nahm, wofür wir ihm einen jährlichen Pacht¬
zins mit wachsender Amortisation zahlen. Der Dank ihm gegen¬
über sei auch heute hier ausgesprochen. Redner schloß : Möge
diese Halle eine Stätte frischen Turnerlebens sein und der Nach¬
welt sagen, wie ernst und wie heilig treu ein Turner seinen
Wahrspruch zu schätzen weiß.

"

Lebhafter Beifall folgte der mit Begeisterung gehaltenen
Rede. Dann zeigte die In g e nd ab t ei l un g ihr Können.
Freiübungen , Hebungen am Barren und Klettern mit an¬
schließendenvolkstümlichenSpielen wurden sämtlich mit großem
Geschick ausgeführt und zeigten , mit welchem Ernste auch die
Knaben sich dem Turnen hingeben. Sofort hatten sie sich die
Gunst der Zuschauer errungen , die denn mit lebhaften Beifalls¬
bezeugungen auch nicht kargten. Geradezu stürmischen Applaus
erntete Willy Brokop, der Kleinste der Kleinen. Trotz seiner
geringen Größe erwies er sich als ein gewandter Turner , der
zu den größten Hoffnungen berechtigt.

Nunmehr trat die M ä nn e r a Lt e i ln n g in die Bahn.
Wie am Schnürchen wurden von ihr die Hebungen vollführt.
Jeder Turner gab sich ersichtliche Mühe , dem Ganzen zu einem
guten Gelingen zu verhelfen, und daß ihnen dies gelang, zeigte
die ihnen allseitig gespendete Anerkennung. In einem Kür¬
turnen am Reck zeigte der Verein seine Musterriege, die sich
ihrer hohen Aufgabe mit großem Geschick erledigte. Volkstüm¬
liche Spiele und ein lebendesBild , die Post darstellend, beschlossen
das Schauturnen , mit dem der Verein alle Ehre einlegte.

Turnwart B r a u n g ar dt - Oldenburg überbrachte hierauf
die Grüße des Oldenburger Turngaues und spendete dem Verein
anerkennende Worte sowohl für dessen wirtschaftlicheEntwicklung
Wie turnerischen Leistungen. Redner gab dem Wunsche auf fernere
erfolgreiche Tätigkeit des Vereins Ausdruck und ließ seine Worte
ausklingen in ein dreifaches „Gut Heil" auf den Turnverein vor
dem Haa-rentor.

KaufmannHarms dankte namens des festgebenden Vereins

und forderte die Mitglieder seines Turnvereins zu einem drei-
fachen „Gut Heil" auf die Gäste auf, welchem kräftig entsprochen
wurde.

Das Schauturnen war damit beendet , und es konnte nun¬
mehr die Fidelitas in ihre vollen Rechte treten . Der an¬
schließende Festball vereinigte ein zahlreiches Publikum im Fest-
lokal „Zur Linde"

. Unter der aufmerksamen Bedienung des
Wirtes Krückeberg verlebte man sehr genußreiche Stunden und
suchte erst beim Morgengrauen die Heimstätte auf.

Aus dem HrWerzoglum.
Du Nachdruck unserer mit «orrespvndenjjeichen versehenen vriginawaWß
Meer» mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen unv BraiHD

» er totale « orlommnige sind der « edaltion «eis will lammen
* Oldenburg » 2. September.

°" Verein abstinenter Schüler . „Wie kann und muß der
Alkoholkultus au den höheren Schulen bekämpft werden ?"
Ueber dieses Thema hielt stuck, anm . et für . Heinrich Beh¬
rens am 31 . August in der Aula des Lehrersemi -
n a r s einen Vortrag. Hatte doch die Tatsache , daß selbst
die schule sich machtlos gegen das Verbindungswesen der
Schüler gezeigt hatte , die Einwohnerschaft Oldenburgs leb¬
haft beschäftigt und in der Presse ihren fast täglichen Nieder¬
schlag gefunden . Die Leitgedanken des Behrensschen Vor¬
trages dürsten auch für andere Städte Deutschlands beach¬
tenswert sein . Der Redner führte u . a . folgendes aus : „Der
Alkoholkultus an den höheren Schulen , besonders das Ver¬
bindungswesen ist auf die unter der Herrschaft der Trink¬
sitten entstandene Anschauung zurückzusühren , daß die trink¬
festen Jünglinge , die Mitglieder einer Schülerverbindung
fixe Kerle , echte Pennäler sind , die Wilden dagegen Schüler
zweiter Klasse, Mucker, Feiglinge . Diese unheilvolle An¬
schauung , die eben infolge der herrschenden Trinksitten bei
jung und alt , besonders bei den jungen Schülern und den
jungen Mädchen verbreitet ist, führt die Schüler sehr oft dem
Alkoholismus direkt in die Arme , liefert den Verbindungen
ihren Nachwuchs. Sie muß deshalb auf das schärfste be¬
kämpft werden , man muß die Jugend vor allem darüber auf¬
klären , daß die sogenannten fixen Kerle nichts sind als Skla¬
ven der Mode und der Trinksitten , Vertreter einer unnatür¬
lichen, dekadenten Scheinkultur . Damit wird den Leuten
selbst kein Vorwurf gemacht, nur den Trinksitten , welche die
falschen Ansichten über echte Pennälerart erzeugen . Den
Kampf gegen diese Anschauungen müssen nun neben den
Lehrern vor allem die Schüler selbst führen , die von dem
verderblichen Einfluß der Trinksitten unberührt geblieben
sind, und zwar mit Wort und Tat . Die Vertreter der Trink¬
anschauungen sind meistens in Vereinen fest organisiert , auch
sie müssen deshalb einen Verein bilden . Gegen Eisen hilft
nur Eise« . Sic dürfen keinen . Tropfen Alkohol trinken,
müssen dafür aber Körper - und Geisteskultur aller Art
treiben und durch ihr Beispiel zeigen , daß die Abstinenten
keine „Mucker" usw- , und daß sie immer die leistungs¬
fähigeren Schüler sind . Zugleich sollen sie durch eifrige
Agitation für die Abstinenzbewegüng den Mädchen und
Jungen die Augen darüber öffnen , daß alle alkoholischen
Veranstaltungen dem Einzelnen wie der Gesamtheit scha¬
den , daß die alkoholische Freude und die alkohm >.sche Be¬
geisterung nicht echt und eines Schülers unwürdig sind.
Eine schwere Arbeit wird ein Verein abstinenter Schüler
zu leisten haben , aber auch eine herrliche Arbeit . Die
Erfahrungen mit kneipenden Jungen müssen doch allen
noch nicht ganz unter die Klauen der Trinksitten ge¬
ratenen Schülern die Augen darüber öffnen , wie weit
es mit der Alkoholverseuchung der deutschen Jugend ge¬
kommen ist, daß sie den Kampf gegen den Alkoholismus
unbedingt aufnehmen muß , Schon sind über 10 000
Kinder in den Jugendlogen des Guttemplerordens dem
Einfluß der Trinksitten entzogen , über 500 Gymnasiasten
gehören der „Germania "

, dem deutschen Bunde abstinenter
Schüler , an . Im Anschluß an seinen Vortrag stellte der
Redner die folgenden Leitsätze zur Besprechung:

1 . Mehr als irgend ein anderer von den unser Volks¬
leben schädigenden Faktoren sind es die alkoholi¬
schen Getränke , die die leibliche , geistige und sitt¬
liche Kraft unseres Volkes untergraben und es zur
Entartung führen . P

2 . Die Hauptstützen des Alkoholismus unserer Zeit
sind die gesellschaftlichen Trinksitten und das M-
koholkapital . Diese beiden Faktoren bewirken auch
die von Jahr zu Jahr wachsende Verbreitung des
Alkoholismus . . ,3 . Die einzig wirksame Waffe im Kampfe gegen den
Alkoholismus ist die Abstinenz.

4 . Es ist die Pflicht , vor allem der Gebildeten , in
den Kamps gegen den Mkoholismus einzutreten.

Eine Diskussion kam leider nicht zustande . Doch
erklärten sich nach einem längeren Schlußwort des Ober¬
lehrers Pfannkuche 16 Schüler durch Namensunter¬
schrift bereit , einem Verein abstinenter Schü¬
fe r beizutreten . Am nächsten Sonnabend findet 8 Uhr
abends im Logenhanse (Wilhelmstraße 6 ) die offizielle
Gründung des Vereins statt , zu der natürlich alle Schüler
höherer Lehranstalten , die sich dafür interessieren , will¬
kommen sind.

Pastor Michaelis aus Bielefeld hat gestern hier seine
Evangelisationstätigkeit begonnen . Morgens predigte er im
Elisabeth st ist, nachmittags leitete er in der Lon¬
gierhalle eine Bibelstunde und abends hielt er in
demselben Raum eine E v an g eIi sat ion s v ersamm-
lung ab . Man ist versucht, einen Vergleich zu ziehen
zwischen Pastor Keller und Pastor Michaelis , schon des¬
halb , weil beide die positive Richtung vertreten . Ein Ver¬
gleich zwischen beiden ist aber nicht g u t m ö g l i ch , da es
sich um zwei grundverschiedene Menschen handelt . Pastor
Michaelis hat nicht das mächtige Organ Kellers , weiß auch
nicht so interessant und witzig zu erzählen wie jener ; er
ist vielmehr ein ruhiger , stiller Mann , dessen Art zu reden
aber viel Sympathisches hat . Er hat es nicht aus Effekt¬
hascherei abgesehen , sondern er spricht einfach, überzeugend
und klar über das , was von ihm für recht erkannt worden
ist , und das er in die Worte zusammenfatzt : „Jesus Christus
ist Gottes Sohn und mein Heiland .

" Gestern sprach er über
das Wort Jesu , von dem Hilty in seinem Buch
„ Glück" sagt : „ Wenn ich über alle Gefängnisse
der Welt zu gebieten hätte , dann würde ich
es an alle Zellen schreiben lassen , nämlich : „Wer zu
mir kommt , den werde ich nicht hinaussto-
ß e n .

" In ettva einstündiger Rede versuchte er den etwa 200
Zuhörern in anziehender Weise klar zu machen, daß das
Kommen zu Jesu Frieden und Glück gewahrt , und bewies es

mit seiner eigenen Erfahrung . „Das muß man durchlebt
durchkämpft haben .

" Die Vorträge werden mit Gesang und
Gebet eröffnet und geschlossen . Heute , wie überhaupt an ic-
dem Tage der nächsten 14 Tage , findet in der Longierkalle
nachmittags um 4^ Uhr eine Bibelstunde und abends um
8

^
Uhr Evangelisationsversammlung statt . Der Eintritt

* Aus Tanga (Deutsch -Ostaftika) schreibt ein dort ansässiger
Oldenburger seinen Eltern u . a. : „Zum Empfang des
Staatssekretärs Dernburg werden große Vorbereitungen ge-
troffen . Die hiesigen Deutschen haben sich vereinigt, um dem
Staatssekretär eine Beschwerdeschrist über die Amtsführung der
deutschen Beamten in Tanga zu überreichen.

"
* Der Güterverkehr an der Güterabladestellc an der Rosen,

straße ist seit längerer Zeit ein überaus lebhafter. Lag für Tag
ist das Gleis mit einer ansehnlichen Reihe von Waggons be-
fahren, in denen zumeist Holz, Steine , Ziegel und Kunstdünger
angebracht wird.

* Die Loge „Oldenburgia " I . O . G. T . hielt gestern in ihrem
Vereinslokal (Hullmann -Osternburg ) ein Tanzkränzchen
ab, zu welchem die Mitglieder der Oldenburger und Wilhelms,
havener Logen zahlreich erschienen wären . Der überaus große
Besuch von Nichtguttemplern legte beredtes Zeugnis davon ab
wie beliebt die alkoholfreien Vergnügen hier geworden sind ; daß
man ohne Alkohol fröhlich sein kann, bewies die heitere Stim.
mung der Gäste.

* Messerstecherei. In dem benachbarten Eversten kam es
gestern nachmittag zu Streitigkeiten zwischen russischen Arbeitern
die hier in der Torfindnstrie beschäftigt sind, und hiesigen SW
Leitern. Im Verlaufe des Streites spielte das Messer eine
Rolle. Der eine Beteiligte erhielt Stiche in den Kopf und den
einen Arm, und außerdem wurde demselben das Zeug vom Leibe
gerissen.

sü Bad Zwischenahn, 2 . Sept . Der Ingenieur Karl Bra -.
der, hier zur Kur weilend, ist i m See ertrunken. Er
war hinausgerudert , um Wasserrosen zu pflücken . Die Leiche
wurde geborgen. B . war früher Direktor der Warpsspinuerei in
Osternburg.

F Delmenhorst, 1 . Sept . Gestern abend trafen in Beglei-
tung mehrerer Unternehmer wiederum 24 arbeitswillige
italienische Maurer aus Cuxhafen hier ein. Das Be¬
mühen der Streikenden , auf die Arbeitswilligen einzuwirken, war
ohne Erfolg . Dieselben wurden zu den übrigen in HillmannZ
Hotel untergebracht. Interessant ist es , hier das abendliche
Leben und Treiben der Südländer zu beobachten . Nervenstarken
Herren kann man „der Wissenschaft halber" einen Besuch dort
nur empfehlen. Die für die weiteren Arbeitswilligen bestimmte
Wohnbaracke ist in Angriff genommen. Sie wird von einem
„Lehrbataillon " an der Schlüsselstraße erbaut . Die hiesigen
Handwerksmeister haben sich nämlich für die notwendigste»
Bauten zu den ihrigen eine ganze Reihe Lehrlinge aus der Um¬
gegend , Bremen , Nordenham, geliehen.

X Brake, 1 . Sept . Von der zweiten Fangreise kehrte heut«
nach einer Reise von 4 Wochen der Dampflogger „Glückauf " mit
5931b Kantjes Heringen zurück.

8 Wilhelmshaven, 1 . Sept . Am heutigen Tage fand hier das
Bezirks fest des 7 . Bezirks vom ni e d er s ä ch s -i s ch en
S t e no gr ap h enb und „S to lz e - S ch r ey statt. Das
Programm war .Wettschreiben, Festessen , Verhandlungen st uri
Kommers. Dem 7. Bezirk gehören an die Vereine Oldenburg,
Varel , Westerstede, Jever und Wilhelmshaven. Es erhielten
Preise beim Wettschreiben: 1 . bis 60 Silben in der Minute:
1 . Preise Fink-Jever , Duden-Jever , Hempel-Bant . 2. Preise
Karstens-Varel , Funke-Varel , Schleemilch-Jever , Streekmaun-
Varel . 3 . Preise Rabe-Bant , Ziegler-Bant , Reiboldt-Olden-
bürg . 2 . bei 80 Silben : 2 . Preise Gockermann-Varel, Köster-
Varel , Fehlhaber-Oldenburg . 3. bei 100 Silben : 1 . Preis
Hartig -Oldenburg . 2 . Preise Grüß -Oldenburg , Hahnenkampe
Varel . 4 . bei 120 Silben : 2. Preis Schumacher-Oldenburg,
5 . bei 260 Silben : 1 . Preis Künkenrenken-Oldenburg. Beim
Wettlesen erhielten 1 . Preis Harms -Oldenburg (432 Silbenj;
2 . Preis Claaßen -Oldenburg (340 Silben ), Kathenkamp-Olden-
burg (314 Silben ) , lobende Anerkennung Harms -Varel , Hahnen-
kamp -Varel , Wessels-Oldenburg.

Ingenieure äer Danüelsmarrne.
Die Bezeichnung „ Seemaschinisten " für die Kategorie

der technischen Schiffsoffiziere in unserer Handelsmarine
hat im Binnenlande und leider auch noch teilweise beim
Publikum einiger Hafenorte die Ansicht bestärkt , daß die
Maschinisten nicht zum Stabe der Offiziere an Borkst eines
Handelsdampfers zu rechnen seien. Ein in letzter Zeit durch
die Presse gegangener Artikel über den neuen Schnell¬
dampfer des Norddeutschen Lloyds , „Kronprinzessin Ceci-
lie "

, zeigt deutlich , wie weit die Begriffsverwirrung über
die Zugehörigkeit des genannten Berufes zu den Offizieren
oder zu der Mannschaftsklasse bereits gediehen ist. Iw
Sinne der deutschen Seemannsordnung vom 2 . Juni 1902
sind Schiffsoffiziere diejenigen zur Unterstützung des Kapi¬
täns in der Führung des Schiffes bestimmten Angestellten,
welche zur Ausübung ihres Dienstes eines staatlichen Be¬
fähigungsnachweises bedürfen . Hierzu bestimmt Paragraph
31 derR.-G . -O . , daß sich Seeschiffer , Steuerleute und Ma¬
schinisten der Seedampfschiffe über den Besitz der erforder¬
lichen Kenntnisse durch ein Befähigungszeugnis der zustän¬
digen Verwaltungsbehörde ausweisen müssen. Zu der vier
übereinander stehenden Klassen der Befähigungsnachweff
zum Fahren als Maschinist auf Seedampfschiffen der deu-

schen Handelsflotte enthalten die Verordnungen des Reim-'

kanzlers vom 26 . Juli 1891 und spätere die weiteren -M'

dingungen . Gesetzliche Bestimmungen zu den Prüfung
zum Schiffsingenienr in der deutschen Handelsmarine N
dem Bundesrat vor kurzer Zeit vorgelegt und werden
allernächster Zeit in Kraft treten . , n-kl

Die Aufgabe der Führung eines Dampfschiffes beit,
nicht nur in der Leitung des Deckdienstes, sondern auch
der Leitung der Maschine . In allen Berichten über
neuen Lloyddampfer werden die hohen Anforderungen,
heute an unsere Schiffstechnik gestellt werden , unumwu .
anerkannt . Entsprechend den 46 000 indizierten . ,
stärken , die von den gewaltigen Maschinen dort Zur ck

bewegung auf das Schiss übertragen werden , sind ober
die Anforderungen und Leistungen , die umn gegen 1

an das Aufsichtspersonal eines modernen SchlsAnajch ^
betriebes heute stellt , in gleichem Maße gewackyen.
allein die Offiziere oben an Deck pud bie den ,

dampfer mit einer Durchschnittsgeschwindigkeit v ^ r
Seemeilen über den Ozean bringen werden,, son



.nnr ? komplizierte Fortbcwegungsapparat gehorcht in der

Auptsache dem Können und der Handbewegung der Tech-

" ^ ^ chftftofftzi^ em
'
unftre^ sind

-MÜcr wlt den? Inkrafttreten des Gesetzes von 1902 die

staatlich gcprüfftn Steuerleute und Maschmrsten . Neben
dieftn gelten nur als Schiffsoff -z -erewcunihncn auch das

Merkmal der Beteiligun 'g an der ^ chifssfuhrung fehlt , die

^ cr ^ te und die als besondere Charge nur auf größeren
Dampfern vorkommenden Proviant , und Zahlmerster nnt

Nuckiickt auf ihre soziale und dienstliche stelluM-
Von den 21 technischen Schlfssoffizieren auf der „ Krön-

vrinxessin Cccilie " haben allein schon S ein Ingenieur.
Croinen hinter sich- Der Kapital ', wird rn der Leitung des

aoiamten Schiffsbetricbes dann noch von 7 nautischen
k-wiilsoftizicren unterstützt . Außerdem gehören zum Lffi-

zieritabe des Dampfers 2 Aerzte und 2 Zahlmeister.

Stimmen aus äem Publikum.
tHür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

..lvi »' leben im Zeitalter ües ersÄrwerten
Verkehrs !"

hat heute mancher gesagt oder gedacht, als er die letzten
Monatskarten für das Herzogtum Oldenburg löste.
Im Oktober heißt es , Schnellzugszuschlagkartcn bezahlen für
Züge , die gar keine Schnellzüge sind ! Z . B . der Zug 47u

Blexen —Bremen ist zuschlagspflichtig , hält aber unterwegs
achtmal! Am krassesten ist die Fahrpreiserhöhung zwi-
fchen Delmenhorst und Bremen . Tic <2chnellzugsrücksahr.
karte kostete früher 2 . Klasse 1,20 jetzt 2,50 3 . Klasse
80 F , jetzt 1,40 In Preußen hat der Eisenbahnministcr
eine ganze Reihe zuschlagsfreier Eilzüge einlcgcn lassen, in
Oldenburg scheint diese Neuerung st . o . e . zu gehen . Wohl
jeder wird anerkennen , daß es richtig ist, internationale
Schnellzüge , z . B . Berlin —St . Petersburg oder Paris-
Warschau , mit Zuschlägen zu belegen , aber solche Züge habe»
wir doch in ganz Nordwestdcutschland nicht ! Cs wird bald
Zeit , daß sich in Oldenburg die Vertretungen von Handel,
Gewerbe und Landwirtschaft regen , um diesen Verkchrs-
erschwerungen entgegenzutretcn ; das soll der Zweck meiner
Zeilen sein . Wenn sich natürlich Keiner rührt , dann bekom¬
men wir schließlich noch einen Entgleisungszuschlag für
Eisenbahnunfälle ! Schwabe -Delmenhorst.

Kcrnöoksteik.
Dom Wcrtpapicr - , Waren - und Geldmarkt.

Transatlantischer Tampferkrieg . Aus Newyork wird
über London gemeldet , daß die Hamburg -Amerikalinic den
Preis erster Klasse für Passagiere nach Newyork und dem
Mittelmeer um 3 Lstrl . herabgesetzt hat . Es wird ein a l l-

ge meiner Tarifkrieg erwartet.
Reichsbank . In der jüngsten Litzung des Zcntralaus-

schusses der Reichsbank bemerkte der Vorsitzende, daß die
Lage der Bank , ungeachtet der erkennbaren Kräftigung , »ach
wie vor als gespannt angesehen Vierden müsse. Tie Gesamt-
onlage sei infolge der erheblichen Verminderung des Be¬
standes an Schatzanweisungen gegen die Vorwoche freilich
um 67 Will , zurückgcgangcn , die Wechselanlage übersteige
aber mit 1034 Mill . trotz des höheren Zinsfußes die des
Vorjahres um 128 Mill . Der Stand der fremden Wechsel¬
kurse sei ungünstig , wenngleich Gold noch nicht ins Ausland
abflicße . Eine Tiskonrermäßigung könne unter
diesen Umständen nicht in Frage kommen . (Mit einer sol-
chen rechnet die Geschäftswelt auch nicht .) .

Amerikanischer Eisenmarkt . Ter Fbrliegende Wochen¬
bericht eines Fachblattes über den amerikanischen Eisen¬
markt lautet recht ungünstig: Tie Produktion übersteigt
danach den Verbrauch , vielfach wird seitens der Verbraucher
der Aufschub der Lieferung verlangt . Wenn nicht eine Wen¬
dung eintritt , wofür die Aussicht sehr gering erscheint, ist
ein scharfer Preisrückgang unvermeidlich . — An der
Börse gaben auf diesen Bericht hin amerikanische Eisen¬
werke stärker sin Preise nach.

Bremer Linoleumwerkc Delmrnhorsü Nach Mitteilung
der Verwaltung ist das Werk recht gut beschäftigt , der Um¬
satz im ersten Halbjahr weist eine erhebliche Zunahme gegen
das Vorjahr auf . Es sind noch recht bedeutende Aufträge
vorhanden , so daß von einer Abflauung des Geschäftes in
dem Werk nicht die Rede kein kann . Das Resultat per
1907 dürfte dein vorjährigen nicht nachstehen. (Pro 1906
wurden 19 Prozent Dividende verteilt .)

Erhöhung der Kohlenpreise in den Vereinigten Staaten.
Tie Kohlenpreise , die vor etwa Monatsfrist von 2,75 Doll,
auf 2,65 Doll , pro Tonne herabgegongen waren , sind neuer¬
dings wieder auf 2,80 Doll , hinaufgesctzt worden.

Vom Frachtenmarkt . Die Getrcidefrachtraten Newyork-
Brcmen und Newyork -Hamburg ermäßigten sich um 2 ^
auf 35 Die Rate Newyork -Rotterdam stellte sich um
^ Cts . niedriger , nämlich auf 4 Cts.

3. allgemeiner deutscher Bankiertag . In dieser Woche
findet in Hamburg der dritte allgenieine Bankiertag statt.
Wie mitgeteilt wird , übersteigen die bisherigen Anmeldun¬
gen bei weitemdie Beteiligungszahl der frül )eren Ban-
kicrtage . — Wir haben bereits früher berichtet, welche wich-
tige Fragen auf der diesmaligen Tagung zur Verhandlung
stehen. Tie starke Beteiligung ist daher außerordentlich er¬
freulich.

Berlin , 31 . Aug . Börse. 12 Uhr 15. Tendenz fest
auf Newyork und das Prcisabkommen der Kupfermagua-
tcn . Diskonto 166,50, Deutsche 223,10 , Bochum 207 , Har¬
pen 193,50. — l Uhr 10 . Tendenz sehr fest auf Aeußeriing
des amerikanischen Landwirtschaftssekretärs Wilson über die
wirtschaftliche Lage der Union; der leichtere
Geld mark stimuliert . Diskonto 169, Deutsche 224 , Bo¬
chum 208,75 , Harpen 194. — 2 Uhr . Die Tendenz bleibt an¬
haltend fest auf höheres London und den Rückgang des
P r i va t d i s k o n t s . Leitende Werte schließen zu den
höchsten Tagespreisen . Am Kassa markt starke Steiger-
nngen , einzelne Werte 5 bis 10 Prozent höher . — 2 Uhr 15.
Schlußtendenz sehr fest . Diskonto 169,50, Deutsche 224,50,
Bochum 209, Harpen . 194,50.

Aeußerste Schlußkurse.

Diskonte
30 . Aug.
167,37

31 . Ang
169,50

Deutsche 222 .50 224,50
Handels 150,62 152,50
Bochum 205,90 209,—
Laura 218,75 221,—
Harpen 191,87 194,50
Gelsen 188,— 191,75 -
Kanada 162,25 165,25
Paket . 127,12 126,30
Lloyd 111,— 111,-
4A , Russen 75,— 75,—
Angujftehn 89,- 88,60
Nordd . Wolle -14l ),— 141,75
Tendenz ruhig. sehr lest.

Kursberichte der Oldenburger Banken

Oldcnburgische Landesbank.

st

ü

Ankauf
PCt.

Verkauf
vCt.

91,50
91,50

93 .50

92 .60
98 .50

100 .-

99. -

93,10

98,50 —

3s,4pEt . Oldenburg , konsol . Anleihe Mit ganz,
jährigen Zinsen . . . . . . . .. . . . 91 —

ZstsbEt . dergleichen nut halbiahr . Zuyen . . 91 _
3pEt . dergleichen . .

'
_

3pEt . Oldenburg . Prämien -Obligat . stn pCt . _
'
_

4pCt . Oldenburg , slaall . Kredilcmst .-Obligat . ,
Rückzahlung d. 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen

4pEt . Oldenburgische Staat ! . Kreditanstalt-
Obligationen , Gesamtkündignng zunächst aus

den 1 . April 1908 zulässig.
3 )4pEt . Oldenburger Staat !. Kreditanstalt-

^ bligcstivncn mit halbjährigen Zinsen . .
4pCt . Oldenburger Stadtanleihe van 1901 .
4pCt . Cloppenburg - Lastruper Gemcinde-

lKleiubahn - I Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen .

4pCt . verschiedene Oldenburg . Amtsverbands-
u . Kommunalanleihen .

ZichpCt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen
Oft-PCt . dergleichen mit ganzjährigen -zinsen 81.

4pCt . gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligot ..
I . Emission .

Z(4pEt . Deutsche Reichsanleihe .
ZpCt . dergleichen.
8 '/wEt . Preußische konsol . Anleihe
ZpCt . dergleichen . . . . . . . .
4pEt . Rhemproymz Anleihescheine

4pCt . Wests . Propinzial -Anl ., unkonv,

4pCt . Charlottenburger Stadtanleihe v . 1907,
Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .

4pEt . Ossenb .Stadtanl . v. 1907 . unk . b . 1916
4vCt AielerStadtanleihe v . 1907 . unkonver-

tierb . b . 1917 . —

tvCt . Eutin -Lübecker Eisenbahn -Prioritäts -Oblig ..
II Emission . 98,50 — -

3l4pCt . Kreselder Eisenbahn -PrioritätS -Oölig . . —

4pCt Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein-
Pfandbriese , unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . . 9g,80

MpCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 . . . 95 .79
4pEi . Gothaer Grundkvedltbank - Hypotheken-

Pfandbriese , unkündbar bis 1916 . . 99,10
4pCt . Preutz . Boden -Kreditbank -Pfanöfrrtefe , Ml-

kündbar bis 1916 . 98,95
4pCt . Hamburger Hypoch .-Bank -Pfandbriefe . un¬

kündbar bis 1916 . 98,95
4pCt . Preutz . Pfandbrief -Bank Hypoth .-Pfandbr ..

93,50

98,50
92,30
82 —
92,70
82 .—

b. 1916 —

99 .10

99 .-
91,50
91 .50

99 . -
92,85
82,55
93,25
82,55
99,75
99,—

99 .40
98 .50

99,10
96.-

99 .40

99LS

99,25

unkündbar bis 1915.
4pCt , Schwarzburg . Hypoth .-Bank -Psandbriefe .
4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt . Dänische Jnselstift Kasien -Oblig, , in Däne¬

mark mündelsicher .. . . . . . . .
4pCi , Jütländische Ptandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . . . .
4pCt . Kopcnhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . . . . . . . .
4pCt , Ungarische Staotsrente in Kronen .
3pCl . steuerpflichtige Italienische garan « Eisenb .

'
-

Obligationen . - - , - - .
4pCt . Tev -tsche Etseub .-Ges .-Obllg . , ruckzb. 105pCt.
4pCt . Eisenbahn - Bank -Obligationen.
4pEt . Eisenbahn -Rentenbank - Obligationen .
4Z/2pCt . Berliner Hotcl -Gesellschaft Hypothekar

'
.

Obligat ., ü l02pCt „ rückz, Gesamtkündigung ab
1912 zulässig . . . . . - - - - . . .

4i/ >pEt . Phoenix Gesellsch , f . Bergbau u , Hutten-
betrieb , Teilschuldverschr . unkündb . bis 1912,
ä 103pEt . rückzahlbar . .

Kurz Amsterdam für fl . 100 in ^ . . .
Kurz London für 1 Lstr . in .lt. . . . .
Kurz Newyork für 1 Toll , in . . . . .
Amerikanische Noten für 1 Toll , m ^ l. .
Holländische Banknoten für lO

^
Gulden in . .

? 2
98 .70 99 .— ' "
97 .40 97,70
97L0 98 .20

91,60

91,60 —
92,40 —

68,45
93.— 93.50
97,25 97,75
97,25 97,75

100 .40 100.95

100 .60
163L5 169 .75
20 .445 20 .525
4.1850 4.22
4.17

16 .88

Oldenburgische Spar - und Lcih -Bank.
Alle Kurse verstehen sich fre : von Provision.

Ankauf Verkank
pCt. pÄ.

91-
91-

91 .50
91 .50

98 .50
93 .50

9L50
98 .50

98 .50
91 —
95 —

92 .30
82 —
92 .70
82,—

91,50

99 .50
92,85
82,55
93,25
82,55
99 ^-

Mundelsichcr.
S^LpCt . alte Oldenburger Konsols . . . . .
LIHpCt . neue do . do . halbj . Zinsz<
SpEt . do . do . .
4gCt - Oldenb . Staat ! . Kredit -Änstalt -Obl . v . 1903

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . — —
4pCt . Oldenb . Staat ! . Kreditanstalt -Ohl . (kdb. b.

'

wühestenS 1 . April 1908 . gg .5g_
dVLpCt . do . do . 9260 — -
ZpCt . Oldenburger Prämien -Anleihe . . . . .
4pCt . Oldenb . Stadt -Anl ..
4vCt . Vareler von 1882 . Dämmer . .
4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihe»

4pCt . Delmenhorster Stadsanleihe , Rückzahlung
bis 1 . April 1917 ausgeschlossen .

4pCt . Nüstringer Amtsverbands -Anleihe , Rück¬
zahl . bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . .

3 )4pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von IM .
ßichpCt . Goldcnstedter Gemeinde -Anleibe . .
ZsthvEt . sonstige Oldenburg . Kommunal -Anleihe » 91 .—

4pCt . Eutin -Lüb .-Prior .Obligationen . garantiert 98 .50
Deutsche Lteichs und Preutz . Schatzam

weiinngen , rückzahlbar I . Juli 1912 . . .
3st4pCt . Deutsche Reichsanleihe . . . .
3pCr . öo . do . . . .
3 (4pEi . Preußische Konsols.
3pCt . do . do . . .
4pCt . Wests . Prov .-Anl . . Serie V , unk . b . 1918
4vEt . Mannheimer Stadt - Anleihe von 1904,

Rückzahlung bis 1911 ausgeschlossen . —

314pEt . Dortmunder Stadt -Änleihe . — -— —,—
llVevEt . Bochumer Stadt -Anleihe . 90 .20 —,—

lllicht mündclsicher.
rpCt . Jütländische Pfandbriete , Ser . V . in Däne¬

mark mündelsicher . 91,60 —

ZschpCt. Jütländische Pfandbriefe , Ser . V , in
Dänemark mündelsicher . . — .—

4pCt . abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hypoth .-Bauk 95,80
4pCt . Pfandbriefs der NNecklenb. Hypotheken - und

Wechselbank , Serie VI . Rückzahlung Ljs 1915
ausgeschlossen . .

4PCt . Pfandbriefe d . Preub . Bndc-n-Kredit -Aktien-
bank , Serie XXII . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . .

814pCt . Pfandbriefe der Braunschweig .-tzannov.
Hypoth .- Bank , Serre XX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . .

4pCr . Pfandbriefe der Preutz . Hypoth .-Aktien
Bank v . 19Z5 , Rückz . b . 1914 ausgeschlossen . — 98,75

tpCt . abgest . Lc>. der Preutz . Hypoth .-Aktien -Bank 95 .70 96,25
L!/2pEt . do . do . . do . 88 .95 89,50
4sthpCt . Rütgerswcrke -Obligationen . rückzlb . 105 101.— —

4pCt . Gewerkschaft Ewald -Obligat . , rückzlb . 103 — -

4pCt . Gewerkschaft Dorstseld -Oblig . . rückzlb . 102 —.— —

4pCt . Georg -Marien -Bergw .- u - Hütteuv .-Oblig ..
unkündb . b . 1911 , rückzhlb ' 03pCt . . —

Ls^ pCt . Kreselder Eisenbahn -Obligationen . . .
4pCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 . 99 .— 99 .50

4vCt . Wgrps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105 102 .— 102P0
tvCt . Oldenb .-Portug . Dampfschiffs -Reed .-Oblig . 97 .50 98 .—

Wechsel aut Amsterdam kurz für fl . 100 in . . 168 .95 169 .75

Check London für 1 Lstr . in .
do . Newyork fllür 1 Doll , in . . .

Amerikanische Noten für 1 Doll , in .
Holland . Banknoten für 10 Gulden in .

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb . Spar - und Leih -Bank -Mtieri . .
Oldenb . Eisenhütten -Aktien lAugusstehnI . .

96,35

98 .70 99,25

97 .70 —

89.70 90,25

168 .95
20 .445 20H25
4 .1850 4,22
4.17
16,88 —

88,6ÖpCt .bez .G.

Ac 8i«m>hk-IeiI!
Empfing soeben einen Waggon

brmeMmMövfe
und empfehle dieselben zu be-
: : : : kannt billigen Preisen . : : : :

vtoär. klörokvll
UM - Achternstr . 8. -MtzK

. .̂ bzugeben S Dampfer«

Tchäferstratze 1a.

st ., Theaterabonnement , Loge II
rechts , abzugeben.

Auguststraße 32.
Gericht ' Theater-

Abonnement, Logeicplatz.
Bluinenstraße 23.

^Vjllielmskaven.
Am Dienstag , den 3. Septbr. cr. , zur Feier der Anwesenheit

des Geichwaders und der fremden Gäste:

6^08888 kxtna-Wiläk'- iroiirspl,
ausgeführt vom ganzen Musikkorvs des Kaiser ! . II . Seebataillons
unter Leitung des Kaiser !. Musikdirigenten Herrn R . Rothe.

Anfang 3 Uhr . — Ende « X Uhr.
No« 12 Uhr ab gemeinichaftl . Diners und TinerS n Ports,

sowie L In anrts zu jeder Tageszeit.
Das Parkhaus , mitten im Kaiserlichen Park gelegen , ist

7 Minuten vom Bahnhof entfernt.
Hochachtungsvoll C. Stöltje.

Nadorst.
Das diesjährige

ettreiliiell
findet m Tlmtag, den8. Left. . ft«tt.

Osternburg . Schöne Leurrä -zrls
zu verk . Ltr . 10 H . Sch . 2

Weidcnstr . 2, unt.

Bürgerlicher MittagStisch.
Innerer Damm 1b, obem

Gr.-Boruhorst. Zu verk. «ine
lüjährige Stute mit Stutsüllen
und eme nahe am Kalben
stehende Ouene. Joh . WLbke ».

^ . .rea « Lcbloss -Krunnen
Oerolstzein

_ TakslgerrLnlc eritsn irsaxos.
p«tvnt »mtUc!l Gelteste MorrslaueUe öerlrlcs 6-rolstel«.

- vscdvt « . . ^ .
»lllluuusvkom kssrvin vmporspruilslnll , seit Uomsrrelt dslesaiit,

Lxxort LLvU » Uso I -üncksrn.

Lönspstveriröler lür Ülclenburg uncl Umgegsnel:
L . Olübnbuk'g,

KI . Latinkofslrssss ktr. I . Tstsption btr. 300.

Ein kleines Mädchen als

eigen abzugeben oder in gute
Pflege.

Nachzufr . Efcustraße 23.

Sillig unier der Hand zu
verk. : 1 Möblement, 1 Dertikow,
1 Spiegel mit Konsole , l Bücher - ,
1 Küchen - und 1 Eisschrank , 1
Kommode , 1 Sofa , 2 Kronleuchter,
1 Sofatisch , 2 einschläf . Bcltstell . ,
1 Koffer , 1 Sessel Stühle , Tische,
Bilder . Näh . Johcmnisstr . 9 pt.

Erhalte heute einen

Wafigoil ToHreil,
wovon air der Bahn noch billig
abgeben kann.

F. Stühreuberg.

Dliilger-UerklUlf.
Am Mittwoch , den 4. Septbr .,

vorm . 10 Uhr , tommen größere

Mengen pserdediinger
znin Verkauf.

Oldenb . Dragoner - Regiment
_ Nr . 19.

MeMheitskauf.
Eine schöne Garnitur best , aus:

elegant . Plüschsofa u . 4 Stühlen,
1 Sosatisch , 1 groß . Spiegel zus.
für nur 125.— zu verkaufen.
_ Wilhelmstrabe 1s.

Zu verk . schöne Eßkartoffeln.
Scheffel 1 Hochhe,derweg211.
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vlÄSirbn^s i . bi *.
^ u- und Verkauf vou ^Vsrtpspiersu.
^ usstölluvA von Leffeests und Veestselu aus alls bedeutsudeu klätril

-Luslsudeg.
LiökknunA vou LLsteollstonteu und laukeudeu Rsostuuu^eu.
^ nuastme von Oepositen ^elcieru auk sturme uud läutere 2sit,
OisstoutisiuuA von ^Veoüselu und öeleistuuA von ^Vertpapisreu.
^ iolösunA von Lupons , Oividsndonsokoinsn und golostsn Lkksstteu.
Ilinvvsokslullv LusAärtiAor Voten und Oeldsorteu.
^ uuuüwe und Vor v̂nItunA von ^Vertpapiereu in okkonen Depots.
Lomrolle der Vsrio8unA von ^Vertxu^ierea und VersiestoruuA § 6A6i

Verlust.

vei 'SLiiluss lies üküeiers suek fül ' llünrsi ' e 2eit im fkUkk - u. liiebsssioke

lag unll klaviit bev/seklen 6ev/ölds Ü/Iislpneis M . 8 . —- pno lakn u . mein -,
je naeli Ki-össs.

Sikmümz ni ilMtlnrMS I« !« iiml imiWttn kkin.
Verkauf

von

BMiiiM
in

Oldenburg.
Oldenburg. Der Händler

Herrn . Wilh. Schürmann in
Osternburg bat mich beauftragt,
seine in Oldenburg belegenen

Mesthungen
als:

1. das an der Ziegelhofstraße
Nr. IS belegen «, zu 4 Woh¬
nungen eingerichteteWohn-
hans , nebst dem ca . 1 Sch -
Saat großen Garte«,

2. das an der JSgerstr . Nr . 2
belegene , zu 4 Wohnungen
eingerichtete Wohnhaus

nebst Karten,
zu verkanseu.

Tie Häuser befinden sich in
gutem baulichen Zustande und
können die Besitzungen auch als
gute Kapitalanlage lehr zum An¬
lauf empfohlen werden.

Es sind nur kleinere Anzah¬
lungen erforderlich.

r . Berkanfsteemin ist anbe¬
raumt auf

Mittwoch,
d. 4. Septbr . d. I .,

abends 8 Uhr,
in Brockmann 's Wirtshause beim
Zsiegelhof (Jägerstraße 6 >.

Käufer ladet ein
L . 8 <etrvvsvciirg , Aukt.,

_ Eversten- Oldenburg.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Oldenburg.
Oldenburg. Ter Oberwächter

a. D. Friedrich Harms zu
Oldenburg beabsichtigt erbans¬
einandersetzungshalber die an
dir Ehnernstraße Nr . 45 belegene

Besitzung
unl Antritt zum l . Mai 1908
ev . anderem Termine zu ver¬
kaufen.

Tie Besitzung besteht aus dem
zu 3 Wohnungen — von denen
die beiden Unterwohnungen sich
leicht zu einer Herstellen lassen —
eingerichteten gut erhaltenen Ge¬
bäude und einem mit vielen
L bstbänmen bestandenenGarten.
Tie Besitzung ist angenehm be¬
legen und eignet sich namentlich
auch für einen Privatmann , der
ruhig wohnen will.

.MW " Verkaufstennin ist an-
aesetzt auf

MmtW,
den9 . §rxi . d.

^ abends 7 Uhr.
m Fr. Wilh. Krügers Wirts-
hause an der Nadorsterstraße.

Kaustiebhaber ladet einB. S chivarting, Sinkt.

von

in

Oldenburg.
Folgende Besitzungen

in Oldenburg habe ich
mit Antritt zum 1 Mai
1908 zu mäßigen
Preisen umer der Hand
zu verkaufen:

1. das an der Auguststraße
unter Nr . 81 belegene
zu 2 Wohnungen einge¬
richtete Wohnhaus nebst
schönem Garten — sehr für
einen Priratmann oder
Beamten gee gnet,

2 . das am Steinwege unter
st Nr. 2 belegene zweistöckige

st geräumige Hans . In diesem
Hause sind 2 Läden vor¬
handen und wird z . Zt. eine
Bäckerei sowie Kolonial-
warengeschäst mit bestem
Erfolge betrieben,

3 . das an der Wilhelmstraße
unter Nr . 1 belegene zwei¬
stöckige Wohnhaus , enth.
2 große Wohnungen.

Diese Häuser befinden sich in
sehr gutem Zustande.

Kaufliebhabsr wollen baldigst
mit mir in Unterhandlung treten.

8 . Zetiwanling,
Auktionator,

Eversten - Oldenburg.
Zu kaufen gesucht

Reole f. WösialiNren.
Offerten mit Attgabe d. Größeund des Preises unter 8. 757 an

die Exped. d . Bl.

ksöfske . - Vöt-sin
„ kglin frei",

W isfsL ^ eHs.
Sonntag , den 8. Sept . 1907:

Straßen - Remn
_ urit nachfolgendem

WM-
Hierzu ladet sreundlichst em

Hinr. Eikers.
Der Borstand.

kleiner Rest Pfund DMark.
Lvirst Slsmlcs,
Langestr. 6.

Äm Mittwoüs . den 4 . Sep^
Donnerstag , de » 8. Sept.,
Freitag , den 6. Sept . , und
Sonnabend, den 7. Sept . :

Großes
Preiskcgcln

(nur Geldpreise).
8Iov . 6 . ökuvlteo.

Osternburg.
Am Sonntag , den I . Sept.,und Montag, den 2. Sept. :

Großes Enten-
und Hühner -Verkegeln.

Anfang 4 Uhr.
Hierzu ladet freundl. ein

^ Ang. Frohns.

WtA" Bürgerl . Mittagstisch.
Markt 12 al.

VerlLkdn.

Entlaufen
ein grauer Wolsspitz, mit neuen:
Lederhalsband , auf den Namen
„ Prinz " hörend. Dem Wieder¬
bringer eine Belohnung.

H. Fuhrken Ww .»Brake i . O . , Lindenstr . 2.

Hnririeibsn gesuobl.
Anzul. auf 1. Htzp. 2 Neub. je

8000 F . p. 1. Nov. d
S . 753 an die Exp. >

Auf 1 . Hypothek einer , sehr
rentablen Landstelle , zum 1.
Sept . oder 1 . Okt. d . I . 4500 ^
gegen Verzinsung umzuleihen
gesucht . Offerten sind zu richten
nach Kurwickstr. 11 , oben.

UWUNMW
Gesucht für 2 junge Beamte
freundl . möbl. Stuben und

1 Kammer mit voller Pension.
Offerten unter 8 . 758 an die

Exped. d. Bl. erbeten.

vermieten.
Zu vermieten die in meinem

Hause Ecke Peter - u. Grüne
straße mit allen Neuerungen
ielektr . Licht, Aas - und Wasser¬
leitung ) versehene Ober - oder
Unterwohnung zum 1. Novembr.
oder später.

Näheres F . Günsel. Heiligen-
geiststr. 24.

Z. 1. Ort . fr. möbl. Wohn - u.
Schlafzim. m. sep. Eing. , in ruh.
Hause. Willersstr . 8ob . , S .- Eing.

Sriezknnei»
Hslit.

Sun Sonntag , den 1«. Sept - :

Batt
im Lokale des Herrn Gastwirt
H. Wichmann daselbst.

Hierzu laden freundl. ein
Der Vrestand u. H. Wichmann

Zu verm . zum 1. No¬
vember 1907

Nermhililkg
im Hause

MmiHr. K.
Rud. MeyerL Diekmann.

Ei « im Mittelpunkt
Stadt beiegenes

hies.

bestehendaus Laden, Wohnung,Boden- u . Kellerraum, habemit Antritt z. 1 . Nov. d . Js.
zu vermieten. Näheres

W. Kordes, Haarenstr. 8.
Zu vermieten eine freundliche

Oberwohnung.
Eversten, Hauptstraße 10.

LogiS für j. Mann. Georgstr . öl
Zu verm . mbl. Zimmer mit od.

ohne Pens. Heiligengeistwall 5.
Zn verm . kl. srdl. linteew . . St .,

K „ . Znbeh. Kurwickstr. 30.

t Zu v . e . Unterw . m . od . ohne
Wertst. Fr . Rolfs , Iohannisstr . 9

Zu vermieten srdl. möbl.
Stube u . Kammes a . bess. Herrn
auf gleich oder später.

Haarenstr . 18.
> H. möbl. Wohn- u . Schlafz.

z . verm. Bahnhofsplatz lg , p . l.
Osteenhurg. Zu vm. z . 1 . Nov.

d. freundl. Oberwohn . Schützen-
hofstr. 11, 5 R . , K. m . Z . u . Grtl .,
Pr . 220 Z. erf .

' Ulmenstr. 8 ob.
Schönes Wohn - u . Schlasz. zu

verm. Ad. Herling , Heiligstr. 31.
Große Helle Oberwohnung,

6 Räume . Haarenstr . 28.
Zu verm. z. 1. Nov. od . früher

die Herrschaft !. Unterwohnunqen
Blumenstr. 26 u. Kast . -Allee 36.

Ed. Fimmen.
Schön möbl. Stube u. Kam . zu

verm . H. Biel , Dünnerschrvstr. 16.
Bahnhossplatz 1»

schön möbl. Wohn- yebstSchlaf¬
zimmer zu vermieten.

Zu verm. kl . Oberwohnung,
3räumig , mit etw . Garten . Preis
140
Donnerschwee, Krahubergstr . 1.
Jung . Mann erh. ein fr . Logis.

Oltmanns . Nelkenstr. 21.
Volle Pension . Mühlenstr . 121.
D - ger. Etage Rosenstr. 20 , z. v.

Zu verm. srdl. möbl. Stube,
Kammer u . Kabinett, auch Pass,
f. 2 Herren , auf sofort.

Grünestr . 3.
Frdl . Logis. Sv .Phieirstr . 4.

Logis f. j . Leute . Bergstr . 2.
Gut mbl. Wohn - u. Schlasz. an

bess. H.o . D. zu verm . Brüderstr . 6.
Auf sofort od . später gr . unm.

Wohn- und Schlafzimmer.
Otto Büttner , Staustr . 19.

Mbl . St . u. K . Maricnstr . l 1 , o.
Zu vermieten in unserem

Neubau Nadorsterstr.
1 schöne MriHnililg.

Mietpreis 400 Mk.
Gebe. Oetken.

I Äellen -KesüMe.
Erf . jung. Mädchen sucht zu

Nov. Stellung zur Führung d-
Haushalts bei einzeln. Herrn,
Dame od . ält . Ehepaar . Off. u.
L . T . Osenerstr. 38.

Junges Mädchen, 18 Jahre
alt , im Kochen , Handarbeit und
allen Zweigen des Haushalts so
ziemlich erfahren , sucht zum 1.
od . 15 . November in Oldenburg
oder in der Nähe Stellung in
gutem bürgerlichen Haushalt,
am liebsten kleinem Haushalt,
bei einzelner Dame od . älterem
Ehepaar bei Gehalt und Fam .-
Anschluß , Offerten unter S . 755
an die Exped . d . Bl.

Jg . Mann » Landwirtssohn,
der Privat - und Ackerbauschule
be ucht und ca. 3 Jatwe im landw.
Betrieb tätig und sichallen vork.
Arbeiten unterziehen will, sucht
zu November Stellung bei Fa¬
milienanschluß und Gebalt . But¬
jadingen und Jeverland bevor¬
zugt. Offerten unt . Ist I- . postl.
Berne erb.

Ers. jg. Mcheil
sucht auf sofort Stellung zur
Führung eines kl. Haushalts.

Off. erb. unter 11. dl . postl.
Dedesdorf.

Junges , federgewandtes Mäd¬
chen sucht schriftliche Arbeiten im
Hause. Offerten unter 20 an
die Filiale, Langestraße 20.

Jg . Mädchen sucht Stetig , als
Arb. bei e . Schneiderin. Off. u.
8. 759 an die Exped. d . Bl.

Oiteye Ltellen.
Männliche.

Ges . ein zuverlässiger Bäcker-
gchilfe.
Joh . Neunaber . Damvfbäckerei,
Osternburg , Bremer -Khaussee.
Gesucht auf sofort ein ge¬

wandter zuverlässiger
Hausdiener.

Otto Klein <L Co .,
Staulinie 5.

Gesucht zum 8 . September ein
tüchtiger Bäckergeselle,

der in Bäcker - und Konditorei
selbständig arbeiten kann.

L. Moroff , Delmenhorst,
Stedingerstraße 20.

sucht
Tüchtige Rockarbeiter

Franz Spangemacher.
An Lchilhmchergeseke

wird auf dauernde , gute neue
Arbeit gesucht.

Z -sringlrlrit,
_ Hofschuhmachcr.

Wir suchen ver 1 . Oklober, ev.
früher oder später, für unser
Farben - , Trogen - u . Oelgeschäft
— su §ros — einen mit guten
Schulkenntnissenversehenenjung.
Mann als Lehrling.

Biising L: Fasch.

UH . Korftemnltnng,
Gesucht zum baldmöglichsten

Antritt ein

jüngerer Schreiber
gegen Vergütung.

Bewerber haben ihre eigen¬
händig geschriebenen Gesuche
unter Anlegung ihrer Zeugnisse
und einer Gesundheitsbescheini¬
gung in der Registratur der
Forstverwaltung , Ersparungs-
kassengebäude , Zimmer Nr . 15,
einzureichen.

Oldenburg , 23 . August 1907.

-Tvlrl nvrrirg!
Für uns. gesetzl. geschützt. !

Winter-Massenartikel, d.
jeder Haushalt braucht,
juchen wir strebsame'

Leute aller Stände,
an die wir die Vertretung !
abgeben. Reinverdienst
monatl . 250 bis 400
Kapital u . Laden nicht
nötig. Ausk. gratis durch
die „ Industrie" in
Grevenmachera. d . Mos . j

Gesucht auf sofort ein jüngerer
Sattler - u . Tapezier-Gehilfe.
Ad . Meyer , Sattler u. Tapezier,

_ Nadorsterstr. 57.
Gesucht

tüchtige Ztwmergesellen
bei Wasserarbeit.

Fr. Schomburg L Co.
Zmn baldigen Antritt für ein

lebhaftes Manufaktur -, Kolonial-
und Kurzwarengeschäft auf dem
Laride wird ein

tüchtiger Kumms
gesucht . Offerten unter 8. 752
befördert di e Exped . d. Bl.

Gesucht ein tüchtiger

Zum Ig. Segtemier
LS 'S-
ganz zur u"9vrl

Familie»
kkLiiLequistspzee
Bremen , Hamburgern., i.Etagx
Wai -tvKallk (Weerlu^

Schweieraltendeich. ZmM:
ständigen Führung nieines ia»d
wirtsch . Haushalts suche ich bald
möglichst eine zuverlässige

HuilsWerin.
Gnst . Fuhrken.

Tlllltrnlllbkitkllil
(durchaus tüchtig ) sucht

1. tt . kovken.
Zum 1 . Novbr . ein gewandtes

junges Mädchen
bei Familienan ' chlutz und hohem
Gehalt gesucht.

Gest . Offerten unter 8 . 760 an
die Exped. d . Bl. erbeten.

Gesucht zum 1 . Oktober ein inallen häuslichen Arbeiten er¬
fahrenes

Mrlüjs. Michil.
Kochen nicht unbedingt erforder¬
lich.

Frau Di ». HslurtoL,
_ Beemerhavem

Gesucht
sost, Okt . u. Nov. f . hier u . aus-
wärts : Hotel- u . Privatköchinnen,
Hausmädch. , Mädch. z. Nllein-
dienen, jg . Mädch. b. Gehalt und
Familienanschluß, Mädchen, die
melken können, Groß-, Klein - u.
Fährknechte.

Stellung suchen
p . Okt . Haushälterin mit prima
Zeugnissen, I8jähriger Knecht in
Weinhandl. o. Brauerei.

km kgm SIimA
Stellenverm .,

Oldenburg, Jakobistraße 3 s,
_ Ecke Sophieuftratze.

Dauernde Arbeit, hoher Lohn.
Brnmmeihop, äuß . Damm 7

Weüblietzs.
Gesucht ein StnnÄenmädchen

oder ein kleines Mädchen nach
d . Schulzeit. Rebenstr. 12 , unten.

Suche fixen Knecht z. Aus - u.
Anspannen per sofort.
Stollhamm , Hotel Butjadingen.
Selbständig arbeitende

ClektroomteM
gesucht.

ü . ü . Me,InMm,
Bremerhaven.

Gesucht 1 Möbeltischler anf
bess. Arbeit. Fr Tapkeuhinrichs.

Drielake. Suche auf sofort
2 kräftige tandwirtsch. Arbeiter.

_ D. Theile«.

Junger Hausdiener
auf sofort gesucht.

_ Langestr. 66.

Zweiter Laufjunge
nach der Schulzeit ge ' ucht.

Langestr. 19.

Gesucht zum 1 . Nov. akkurates
Dienstmädchen.

Marie Krämer , Karlstr. 2.
Gesucht zum 1 .. ,Okt. oder 1.

November ein tüchtiges
- Mädchen -

für Küche und Haus.
Frau Zeidler, Gartenstr . 13.

Gesucht
ein gut empfohlenes Mädchen
für meinen kleinen Haushalt.

Frau Gerhards , Achternstr . 8.

Gesucht
zum 1 . November em nettes
Kindersräulein von ordentlicher
Familie , welches liebevoll im
Umgang mit Kmdern ist, für
meinen jährigen Jungen , bei
vollständigem Familienanschluß.
Chr .Herboth, KöhlersTorf-Hotel

Nordseebad Borkum.
Gesucht zum 1. Nov. ein

Gesucht auf sofort ein. fixer
Kräftiger Laufimrsche.

Otto Peters , Lindenstr . 58.
Gesuch t auf gleich ei«

Bäckergeselle. ,D . Diers , Lambertistr.

Wer Beckens
bietetsichredegewandtem fleißig.
Herrn durch den Vertrieb eines
sehr gut eingeführten Artikels.
Branchekenntnis nicht erforder¬
lich ; die Stellung ist dauernd u.
Aussicht auf baldiges Borwärts-
kommen. Lieben Provision auch
festes Gehalt.

K autionssähige Bewerber
wollen Offerte unter 8 . 750 an
die Exped. d. Bl. einreichen.

Wegen Aufgabe des Haust altsMöbel u. Haushaltungsqegen-stäude zu verk. Jakobistr 9 crh . fdl . Logis . K urwickst .30
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Osternburg. Gesucht z. 1 . Okt.
ein Mädchen,

gleichzeitig ein kleiner Knecht.
E. Beuermann,

Langenweg 64.

Gesucht
zum 1 . November ein gesundes,
tüchtiges

Mädchen.
_ _ Langestr. 88.
Gesucht ein Stunöenmäöche «.

Peterstraße 6.

bei Kindern. Zu melden Olden¬
burg , Ehnernstr . 49 , oben.

Gesucht zum 1 . Oktober oder
. November ein gewandtes

junges Mädchen
rir Laden und Haushalt.

Zu erfragen in der Expedition
ds . Blattes.

Gesucht zum 1 . November ein

jüngeres MvßinWil,
am liebsten vom Lande.

Osternburg. Otto Kreye.
Sterbefallsh . aufsofort od . spät,

e. ordentl . nett. Mädchen f. bürgt.
Hausb . Frau Behr ens , Karlstr. l

Mädchen.
C . Düser, Bremerstr .̂ - ,.

Für größeren bürgerlichen
Haushalt in der Nähe Olden¬
burgs wird ein einfaches , älteres

Fxäulein
gesucht , das selbständigbürgerlich
kochen kann und im übrigen
tüchtig und gewandt in allen
Zweigen des Haushalts ist.

Gest . Offerten m . Angabe oer
bisherigen Tätigkeitund Gehaus-
ansprüche unter 8. 754 an ou
Exp. d . Bl . erbeten. —

Ges . z. 1 . Nov. ein akkurate --
iing. Mädchen f. e . kl. Hau^

b
l 2 Personen ). Nadorsterstr . ^ :

Sluf sofort ein tüchtg. solck

Walergehilfe
gesucht .

Ar . Lhaussee,b
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2. Beilage
zu 241 der „Usevi -ievten Wr Staat una Lanck" von Montag, 2. September1907.

Lus dem Hroßßerzsgtum.
— u»sir -r mit S °riesp°>rdMj «e-.chkn v-rsrh- n-n Origiw -!b« ich>»'

- »Toi « acnau -r Qu - ll-mmzab - g- ft- tt« . Miu -ilungcn und Smch»
«t » IE - » orroowini « - 5«d der A-daktwn ftkir wUU»m» - n.

Oldenburg , 2 . September 1807,
* Der soeben erschienene Jahresbericht der Verwaltung der

Unterveser-Korrcktion gibt interessante Daten . Gebaggert sind
zwischen Bremen und Bremerhaven in den 20 Jahren von 1887
bis 1906 nicht weniger als 44,4 Millionen Kubikmeter und
zwischen Bremerhaven und der offenen See abermals 20,8 Mill .,
zusammen also die gewaltige Masse von 6b,2 Mill . Kubikmeter.
Im oberen Teil des Stromes nehmen die Baggerungen jetzt sehr
ab , weil eine normale Fahrrinne hergestellt ist , die der Strom
zur Hauptsache durch seine eigene Kraft offen hält . Für die ge-
samten Korrektionsarbeiten ist die Summe von 41 lü Millionen
Mark ausgegeben, ohne daß die Zinsen darauf berechnet wären.
Davon sind jedoch 214 Millionen abzurechnen als Vorschuß für
di- Außenweser-Korrektion, die für Rechnung der drei User-
staoten geschieht , ferner 314 Millionen Einnahmen , endlich 314
Millionen verschiedene Bcrcchnungspostcn. Es bleiben also für
die eigentliche Unterweser-Korrektion svon Bremen bis Bremer¬
havens 3214 Millionen . Diesem Kostenaufwand steht die Kor¬
rektionsabgabe vom Schiffsverkehr gegenüber, die bis jetzt mehr
als die planmäßig wachsenden Beträge gebracht hat . Ihr Er-
trag war 1906 schon annähernd eine Million Mark.

*
* Rastede, 2 . Sept . Bedeutend vergrößerte der Kaufmann

Fr . Töbken Hierselbst sein Geschäftshaus durch Aufbau und
Erweiterung dex Ladenräume, die jetzt dos ganze untere Stock¬
werk einnehmen und einen durchaus städtischen Eindruck machen.
Es fehlt auch nicht an irgend welchen Vorzügen der Stadt : Elek¬
trisches Licht , Zentralheizung . Wasserleitung — mehr kann man
„auf dem Lande"

, wenn man Rastede so bezeichnen darf , nicht
verlangen.

*s Vechta . 2 - Sept . Das hiesige Stift „Der Schwester
U . L - Frau" wird voraussichtlich auf der Insel Wanger-
ooge einen Bauplatz erwerben zur Errichtung eines
Erholungsheims für der Schule entwachsene Mädchen
und Lehrerinnen . Wie man hört , soll cs schon weitere Schritte
in dieser Angelegenheit unternommen haben, so daß dieser Plan
in absehbarer Zeit in Erfüllung gehen dürste, zumal der Staat
sicherlich diesen Zweck unterstützen wird, indem' er einen Bau¬
platz hierzu für geringes Entgelt zur Verfügung stellt.

Stimmen aus Sem Publikum.
Kkür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .-
ver Lürgermeiste ? von Heppens.

In lldr . '203 des „Nordd. B o l k s b l a t t c s" befindet sich
unter Delmenhorst folgende Notiz:

„Stadtshndikus Lucken wird Bürgermeister in Heppens.
Die Delmenhorster Einwohnerschaft dürfte ob des Verlustes
nicht traurig sein . Wir hatten nickt das Vergnügen, Herrn
Dr . Lücken als praktischen Verwaltungsbeamten kennen zu
lernen . Hervorgetreten ist derselbe höchstens durch seine Aus¬
weisungspolitik, aber schwerlich dürfte er sich dadurch irgend
ein Verdienst erworben haben. Wir wünschen den Einwohnern
von Heppens das Beste .

" —
Selbst auf die Gefahr hin, vom „Nordd . Volksbl." mit

Liebenswürdigkeiten überschüttet zu werden, möchte ich obige
Notiz nicht unwidersprochen lasten. Hätte das Volks¬
blatt geschrieben , die Delmenhorster Genossen dürften ob
des Verlustes nicht traurig sein , so wäre Wohl kaum dagegen
etwas einzuwenden, denn ein Verwaltungsbeamter , der von der
Sozialdemokratie Lob ernten will, der muß erst geboren werden,
d . h . ausgenommen solche Beamte,, die selbst aus den Reihen der
Sozialdemokratie hervorgegangen sind . Aber Gott sei Dank
gibt es in Delmenhorst außer den Genossen auch noch andere
Einwohner , die mit der Tätigkeit des' Herrn Tr . Lucken voll
und ganz zufrieden sind . Wir haben in Herrn Dr.
Luekcn einen tüchtigen , arbeitssamen und in jeder
Weise entgegenkommenden Beamten kennen
und schätzen gelernt und wird sein Scheiden
von hier ungemein bedauert.

Daß das schon so und so ost widerlegte Märchen von der
Ausweisungspolitik in Ermangelung anderer Gründe hcrvor-
gesucht wird, um einem scheidenden Beamten, der nur das Beste
der Stadt im Auge gehabt hat, einen Fußtritt zu versetzen , ist be¬
zeichnend für die Kampfesweise des „Nordd. Volksbl." . Die
Genossen in Heppens, müssen aber jedenfalls eine andere Mei¬
nung über Herrn Tr . Lücken haben, denn sonst würde er wohl
nicht einstimmig als Bürgermeister gewählt worden sein.

Auch ich wünsche den Einwohnern von Heppens, die Ge-
nassen mit eingerechnet, das Beste , aber in anderem Sinne , wie
das „Nordd. Volksbl."

Delmenhorst, den 31 . August 1907 . Theodor Eisenkolb.

Normals äer Lierdoyko« .
Es ist nickt unsere Schuld , wenn diese Angelegenheit

weiter die Oefsentlichkeit beschäftigen mutz. Der Vorstand
des Gewerkvereins Hirsch-Duncker, Herr S a n d v o tz , der
da glauben machen will , Arbeiterinkeressen während des
Lohnkampfes in der Ehlersschen Brauerei vertreten zu ha¬
ben , gibt in dieser Zeitung vom 29 . August eine Darstel¬
lung , die den wahren Sachverhalt geradezu auf den Kops
stellt . Lediglich Behauptungen stellen die Gcwerkvercinler
in ihrem Artikel auf , ohne auch nur einen Versuch zu unter¬
nehmen , den Beweis für ihre Behauptungen zu erbrin¬
gen . Der Gewerkvereinsvorstand , Herr Sa n d v oh, schreibt:
1 . dah der Gewerkverein H . -T . init Herrn Diebe persönlich
einen Tarif vereinbart hat . Dies ist von uns nie bestritten;
nur die Art und Weis e , wie eben dieser Tarif zustande
kam, ist cs , was ans den Gewerkvercinlern als Makel
hastet . Und Niemand anders als Herr Sandvoh selbst
liefert den Bcloeis dafür . Er selbst schreibt, „als den Vcr-
bändlern die Lohnerhöhung nicht bewilligt wurde , traten
diese sofort in den Streik , die Nichtverbändler , welche den
Streik nicht mitmachten , wandten sich inzwischen an den
Gewerkvercin , schlossen sich ihm an und forderten von ihn:
Vertretung ihrer Interessen , der die Sacke sofort in die
Hand nahm und persönlich mit Herrn Diebe den Tarif ab-
schloh .

" Jetzt endlich hat Herr Sandvoß selbst bewiesen,
was wir den Gewerkvercinlern zum Vorwurf machen und
worüber er bisher die Auskunft vcrlveigerte : Nach Aus¬
bruch des Streiks (wir nennen es Aussperrung , da die Ver-
bändler entlassen sind) also sind die Nichtverbändler zu
Herrn Sandvoß gekommen und sind Getoerkvcreinler ge¬
worden ! Und diese Streikbrecher haben die. Gcwerkverein-
ler ausgenommen ? — Herr Sandvoß liefert damit den Bc-
iveis . daß der Gewcrkverein Hirsch-Duncker eine Organi¬
sation für Streikbrecher ist ! Um diese Tatsache kommt Herr
Sandvoß nicht mehr herum , daran ändert selbst die in dem
Artikel der „Nachrichten " nachträglich vorgenommene Kor¬
rektur nichts mehr ! 2 . sagt Herr Sandvoß , daß der
Hirs ch -D unckers che Tarif auch jetzt noch zu
Recht besteht , 3 . daß noch nach ihm gearbeitet und
bezahlt wird. — Es gehört ivahrlich eine Portion U li¬
ve r schäm th eit dazu , das Vorstehende zu behaupten.
Jedes der Mitglieder des Gcwerkvereins H . -T . , das in
Ehlers Brauerei beschäftigt ist , weiß , daß -Herr Sandvoß,
der Vorstand des Gcwerkvereins , hier eine Unwahrheit
behauptet.

Beweis: Der Vertrag zwischen der Firma Ehlers
und dem Zeutrolverbaud der Brauerciarbciter vom 14 . Au¬
gust setzt au Lohn fest : für Brauer und Böttcher Einstcl-
lungslohn 24 c/k , nach 1 Jahr 25 c/k , dann 26 c/( . (Gewerk-
vercinstarif Anfangslohn für Brauer 86 c/k monatlich , nach
1 Jahr 92 dann 100 nach evtl . Verheiratung 10 ckk
Wohnungscntschädigung .) Nach dem Gewerkvercin würde
ein Brauer an Lohn im Vierteljahr erhalten 3X86 <4(
— 2.58 >-/k ; nach dem Vcrbondsverkrag , nach dem jetzt be¬
zahlt wird , 13 Wochen X 24 v/k — 312 -F , also mehr
54 -/( ! Stall - und Fuhrleute erhalten nach Verbandstarif
bei Einstellung 20 nach 1 Jahr 21 dann 22 e/(.
(Hirsch-D .- Tarif 78 J ( , dann 84 c/( , dann 90 </( monatlich .)
Verbandslohn 13 X 20 -K — 260 <:/( ; H .-D . -Lohn 3X 78 okk
— 234 ; Verbandslohn mehr 26 H Hilfsarbeiter erhal¬
ten Verbandslohn bei Einstellung 18 <-/( , steigend halbjähr¬
lich um 1 ckk bis 21 -F . (H . -D . -Lohn 78 nach 2 Jahren
81 c/( , noch 3 Jahren 84 D Verbandslohn 13 X ! 8

— 234 - /( , H .-D . -Lohn anfangs ebenso, jedoch bleibt dieser,
da geringer steigend , zurück. Tie Uederstunden werden noch
Vcrbandsvertrag Wochentags mit 50 I , Sonntags mit
60 I für Brauer und Böttcher bezahlt , alle anderen Ar¬
beiter erhalten 40 bezw. 50 -1 . Ter H . -T . - Tarif enthält pro
Stunde 10 F Zuschlag , jedoch erhallen Stall - und Fulir-
lcutc Ucdcrsruildcn nicht bezahlt . Nach dem Vcrbandsver-
trag werden mit Ausnahme von 2 Stunden Sonntagsarbeit
all «? Uebcrstundcn bezahlt , dazu kommt , daß jetzt Sonntags
stets die Hälfte der Arbeiter frei haben , während die H . -D.
hierüber nichts iestgclegt hoben . Nach dem Verbandsvertrag
steht cs den Arbeitern frei , außerhalb des Betriebes zu woh-
neu , der Taris - H . - D . schreibt vor , Laß die Einrichtung beste-
hen bleibt wie bisher , auch der Wolmzwang.

Wagt es Herr Sandvoß auch jetzt noch , seine Behaup¬
tung aufrecht zu erhalten , daß noch „ seinem " Tarif „ gear-
beitet und bezahlt wird ? " Wagt er auch jetzt noch zu sagen,
daß „er " mit seinem Gcli'erkverciil Arbeiterinteressen ver¬
treten hat ? Ter Vorstand des Gewerkvereins schreibt in
seinem Artikel , „wir haben in der Sache das letzte Wort ge¬
sprochen und begnügen uns mit unseren Erfolgen .

" Wir
haben durch Gegenüberstellung der Tariflöhne gezeigt , wie
die „ Erfolge " der Gewcrkvercinler aussehen , und Liese er¬
rangen die Gewerkvereinler , weil Herr Tietze ihnen erlaubte,
einen Tarif cinzureicheil , nachdem sie Streikbruch betrieben!

Auf alle weiteren Behauptungen der Gewerkvereinler
einzirgehen , können wir uns nunmehr wohl versagen , nach¬
dem wir ans Grund des Vertrages gezeigt haben , wie die
Gewerkvereinler kämpfen . Nur den 4 . Punkt ihrer Behaup¬
tung wollen wir noch beleuchten, der da heißt : „ daß nicht
sämtliche Streikenden , wie das „ Volksblatt " schreibt, wieder
eingestellt sind, sondern von 10 Mann nur zuerst 3 und am
17 . August der vierte als Ersatz für den Erkrankten .

" Wir
ersuchen Herrn Sandvoß , die Nr . des Volksblatts anzugc-
ben, wo geschrieben steht, daß „ sämtliche " Streikende wie¬
der eingestellt sind . — Es gehört zu den Gepflogenheiten der
H .-D . , etwas als geschrieben hinzustcllen , was niemals
geschrieben ist ! —

Nun noch ein Wort zu der Rücknahme des Vorwurfs
des Wvrtbruchs gegenüber Herrn Dietze. Als die Verhand¬
lungen zur Beilegung des neu ausgebrochenen Konfliktes
von 'dem Vertreter der Firma Ehlers eingeleitet wurden und
zu einen : uns befriedigenden Abschluß kamen , sagten wir
uns , daß cs nicht im Interesse der Arbeiterorganisation
liegt , ein Geschäft möglicher Weise ruiniert zu sehen, wie
es durch Verlust der Kundschaft hätte kommen können , und
standen nicht an , Herrn Dietze aus der durch seine Haltung
der Firma bereiteten Patsche herauszuhelfen.

Es ist nickst unsere Schuld , die Firma nochmals bei die¬
ser Darlegung berühren zu müssen . Herr Dietze mag sich
diesetwegen bei seinen Gewerkvereinlern bedanken.

Gelüstets dein Gewerkverein H .-D . nach weiterem Strauß,
wir sind bereit , unser Material »der Oefseutlichkeit zu unter¬
breiten . Der Gewcrkverein mag es sich mit Herrn Dietze
überlegen , wer dann der „ Gedemütigte " sein wird.

Den von: Gewcrkverein erträumten Prozeß wegen un¬
seres Flugblatts werden wir mit Ruhe abwarten . —-
„Träume sind -schäume " sagt ein Sprichwort.

Anton Kraft.

Der Gewcrkverein hat in Nr . 237 sein letztes Wort ge¬
sprochen. Ta dieser Artikel in allen Teilen
aufrecht erhalten wird , erübrigt es sich, auf gegneri-
sche Artikel zu antworten.

Der Gewcrkvcrein (Hirsch-Duncker) der Fabrik-
nnd Handarbeiter.

Geschäftliche Mitteilungen.
Von Darmkrankheiten werden im Sommer meistens Säug¬

linge bcttoffen, deren Magen -Dormkanal entweder durch unge¬
nügende oder zu reichliche Milchnahrung geschwächt ist . Mit
„K u f e k e" -Kindermehl und Milch ernährte Kinder werden viel
weniger von Darmkrankheiten befallen als solche , die nur Kuh¬
milch oder andere Nährmittel bekommen , weil das leicht ver-
daulrche „Kufeke "-Kindermehl den Magen -Darmkanal schont und
die Gärungen verhindert.

Meines peuMeton.
wilsenfarrM . Literatu «' uns Lrben.

„Die Tragik in Kaiser Friedrichs Leben" betitelt sich eine
Studie von Prof . Dr . Max Lenz , die im Septemberheft
(Heft 1 des neuen Jahrgangs ) von Vclhagen u . Kla -
sings Monatsheften veröffentlicht wird . Den sehr
temperamentvollen Ausführungen des bekannten Historikers
entnehmen wir einen Abschnitt , der eine Frage von großem
Interesse behandelt : Nehmen wir einmal an , daß Friedrich
Wilhelm gesund geblieben wäre — würde der Konflikt mit
Bismarck, der drei Jährzehnte lebendig geblieben war , nach
seiner Thronbesteigung ausgeblieben und erloschen sein?
Daß er ihn hat vermeiden , sich von dem Minrster seines
Vaters nicht hat trennen wollen , hat er oft genug ausge¬
sprochen , und die ersten , lange vorbereiteten Erlasse , die er
als Kaiser gegeben , der Dank an den Kanzler und das Pro¬
gramm seiner Regierung betveisen es , daß es ihm ernst war
unt diesem Vorhaben . Auch hat er in den kurzen Wochen,
ow ihm auf den: Thron vergönnt waren , sich mehr als ein¬
mal den wohl erwogenen Ratschlägen des Kanzlers , zumalw der Frage der bulgarischen Heirat , gefügt , und im Wider-
w "E seiner Gemahlin und den: eigenen Kinde die
^ wpsmdungen des Vaters den Pflichten des Regenten zum
frsiwr gebracht. Dennoch läßt sich nicht annehmen , daß der" ff innerliche Zwiespalt aus die Länge verdeckt geblieben

Friedrich Wilhelm sich iin Besitz der Krone von
- - ^ Hauungen , in denen er seit Jahren gefestigt war,

oder daß Bismarck seinen Willen gegen den
^

'
erlichen Herrn aufgegeben Härte. Zn tief auch

dränge Gegensätze in der politischen Welt und zu starkrangren sn sch ^ wieder zu einer neuen Verknotung hin,^ 5 ^ Mer nur auf seine Art ; den Zielen « seines nie
- ^ Eens gemäß , zu lösen oder zu durchhauen ver-

lick ' "' Ee . Dann wäre also Friedrich Wilhelm end-
M in die Lage gebracht worden , den eigenen Willen zur

Geltung zu bringen , das Szepter , von dem er schon als
Knabe geträumt hatte , endlich zu führen . Die Macht dazu
hätte er besessen, die Macht , welche Bismarck im Dienste
feines Vaters geschaffen hatte und ihrem Träger , wenn er
nur wollte , solche Stärke verlieh , daß auch der Wille des
eisernen Kanzlers davor zurückweichen mußte . Wonach
Friedrich Wilhelm sich immer gesehnt, die Gelegenheit , nach
eigenem Ermessen zu handeln , wäre ihm endlich geworden.
Statt dessen wollte es das Geschick , daß er das Szepter er¬
griff , als er bereits vom Tode gezeichnet war , und daß auch
mit der Krone mehr der Schein der Macht als die Macht
selbst in seine Hand gelegt wurde . Das Herz seines Volkes
schlug ihm heißer als je entgegen , und tief empfand er diese
Treue , die ihm nicht mehr den lauten Jubel bot , der den
Sieger von Chlum und Sedan umhallt hat , aber die Tränen
des überwallcnden Mitleids , die er in tausend Augen
glänzen sah . Aber zugleich mußte er es erleben , daß der
Hader der Parteien sich an sein Krankenlager selbst heran¬
drängte und wüster Zank seine Leiden begleitete — ein
Schauspiel , an dessen niederziehende Eindrücke man heute
nur mit einen : Gemisch von Scham und Gram zurückzu¬
denken vermag . Wenn er in den Anfängen der Krankheit
noch gehofft hatte , daß ihm eine Zukunft beschiedcn sein
könne, so ging er , als ihn die Nachricht von dem Tode des
Vaters in die Heimat zurückrief , klaren Auges dem Unab¬
wendbaren entgegen . Der immer genährte und nie gestillte
Wunsch, mit eigener Kraft und Verantwortung das Regi¬
ment zu führen , die hohen Pläne , mit denen er sich auf allen
Gebieten des »Staates , der Wissenschaften und der Künste
trug , — das alles war nun , er wußte es , für ihn aus und
vorbei . Nichts war ihm geblieben als die stumme Helden¬
größe des Duldens und der Ergebung.

Das Haeckel -Museum in Jena . Donnerstag nachmittag
fand, wie bereits gemeldet, die Grundsteinlegung zu dem Phylo¬
genetischen Museum statt , an der Professor Ernst Haeckel persön¬
lich teilnahm. Sein frisches Aussehen zeigte , daß er sich trotz

seiner 73 Jahre der besten Gesundheit erfreut . Das neue In¬
stitut , das der Universität Jena zur Zierde gereichen wird, soll
zu einem Aentralpunkt für die monistische , auf der Entwickelungs¬
lehre ruhende Naturphilosophie werden und zugleich ein würdigesDenkmal des monistischen Naturphilosophen Ernst Haeckel dar¬
stellen . Das PhylogenetischeMuseum, dem etwa ein Drittel des
Gebäudes zur Verfügung stehen soll , wird die großen Urkunden
der tierischen Stammesgeschichte, die Palaeontologie , verglei¬
chende Anatomie und die Ontogenie aufnehmen und so in großen
Linien den Gang der phylogenetischen Entwickelung vor Jürgen
führen . Ein anderer Teil wird zu einem Ernst Haeckel -Archiv
ausgestaltet werden ; es soll alles aufnehmen, was auf Haeckel und
seine Lebensarbeit direkt Bezug hat : seine eigenen Werke in aller
bibliographischen Vollständigkeit, seine Manuskripte , Original¬
zeichnungen und Gemälde, seine Reisecrinnerungen , seine Briefe,
Adressen und Diplome, die Aeußerungen seiner Zeitgenossen über
sein Werk und seine Persönlichkeit usw. Ein Zimmer soll den
großen Biologen aller Zeiten gewidmet sein , unter deren Porträts
kurze Hinweise angebracht werden über die Fortschritte, die sie
in der Erkenntnis der Lebewelt herbeigeführt haben. Ein wei¬
teres Zimmer wird die reichhaltige monistische Bibliothek Ernst
Haeckels aufnehmen. Endlich wird in dem Gebäude ein eigener
Vortragssaal eingerichtet werden. Ter Geist, der über dem
Museum schweben soll , wird durch nichts besser gekennzeichnet als
durch die Inschrift , die Ernst Haeckel über den Eingang zu setzen
beabsichtigt; es ist das Goethesche Wort:

„Wer Wissenschaft und Kunst besitzt,
Der hat auch Religion .

"
Die Mittel zu dem Bau des Phylogenetischen Museums werden
bekanntlich aus der „Ernst Haeckel -Stiftung " bestritten, zu derbereits vor 13 Jahren , zum 60 . Geburtstage des Forschers der
Grundstock gelegt wurde. Das goldene Doktorjubiläum,

'
dos

Haeckel am 7- März d . I . beging, bot den Anlaß zu einer großenSammlung , die das Projekt zur Reife brachte. Herzog Georavon Sachsen-Meiningen gab 20 000 -L , die Karl Zeiß-Stiftungin Jena 30000 ^(, Professor Hans Meyer in Leipzig lo om /
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Verkauf
von

AiiBtzk»
zu

Drielakermoor
m

Osteruburg . Der Rentner
Fr. Koop in Oldenburg beab¬
sichtigt seine zu Drielakermoor
am Herreuwege belegene

Wiese,
groß 1 da 71 ar SO gm (ca. 20
Scheffels .), welche mehrere gute
Bauplätze enthält, entweder im
Ganzen oder geteilt öffentlich
meistbietend verkaufen zu lassen
und ist Verkaufstermin auf

Kreit »,,
sei 6. Lksimbn s. F.,

« achm . 8 Uhr,
in Barkemeyers Gasthause zu
Drkelake angesetzt.

Das Land ist guter Bonität
und kann zu jeder Zeit angetreten
werden.

Kausliebhaber laden hiermit ein
A. Bischofs <L Grimm.

Verkauf
einer

Besitzung
in Eversten.

Eversten. Die Erbe» des
Schneidermeisters Friedrich
HaaKe in Everstenbeabsichtigen
die daselbst an der Ztetenstratze
belegene, zum Nachlasse gehörige

Besitzung
it Antritt zum 1. Mai 1908 ^mit Antritt zum

oder sriiher unter günstigenBe
dingungen durch mich zu ver-
kausen.Die Besitzungbestehtaus einem
in guten, Zustande befindlichen,
zu 2 Wohnungen eingerichteten
Wohuhause nebst 27 ar 45 gm
allerbeste« Gartenliindereien
und einer etwa 100 Meter vom
Hauseentfernt bel. Fläche sehr er¬
tragreicher ArkerlSndereie « zur
Große vo» 57 ar 25 gm.

Die Garten - und Ackerlände¬
reien liegen an 2 Straßen —
Zietenstraße und Dannenkamps¬
weg — und eignen sich dieselben
vorzüglich zu

Bauplätzen.
Auch eignet sich die Besitzung

wegen ihrer überaus günstigen
Lage i« nächster Nähe der Stadt
und ihrer sonstigen Beschaffenheit
sehr für die Anlage einer
Gärtnerei.

Ein großer Teil des Kauf¬
preises kann zu üblichem Zins¬
fuß stehen bleiben.

Die Besitzungkommt im ganzen
als auch geteilt zum Aufsatz.

Dritter und letzter Berkaufs-
termin findet statt am

Mittwoch,
den4. Ltptbr . d . I .,

abends 7 Uhr,
in Posener 's Wirtshanse am
Prinzessinwege.

Kausliebhaber ladet ein
B. Schwarting , Auktionator.

M firliei?
Flasche 1 Mk.,

10 Flaschen nur 9 Mark.

Allg. LkN8t üilkNKk.
^ Fernruf 456. ^

HmbttWUML
große Flasche 80 H.

IDr-nst Wlsntlcv.

Edewecht.
Ueber Forderungen an den

Nachlaß des verstorbenen Haus¬
manns Bruno Oeliien in Wester¬
scheps bitte mir gegen den
15. d . Mts . spezifizierte Rechnung
zukommen lassen zu wollen.

Wer an den Nachlaß schuldet,
wird ersucht , innerhalb gleicher
Frist Zahlung zu leistem

Liiers.
Die Beleidigung über W. THöle

nehme ich als unwahr zurück.
I . Löscher.

Tie Beleidigung über W .THöle
nehme ich zurück.

I . Lüikenga

Verkauf
einerKöterei

in

Elmendorf.
Zwischenahn. Der KöterHeinr.

Küpke zu Elmendors will seine
von ihm bewohnte

Köterei,
bestehend aus guten Ge¬
bäuden und plm . 5 da
(60 Sch -S ) Ländereien,
öffentlich meistbietend verlausen
lassen.

Termin dazu ist angesetzt auf

Montag , kn9 . Se -tbr.,
nachm . 5 Uhr.

in zur Loyes Wirtshaus in
Elmendorf , wozu Kauflustige
eingeladen werden.

Der Antritt der Wohnung ge¬
schieht am 1 . Mai 1908 , während
die Ländereien sofort nach der
diesjährigen Ernte in Angriff
genommen werden können.
^ _ _ Feldhus , Aukt.

M
illia

Aoscart
verkaufe»

Wagenbauer

IllllllMikllmf
in Hatten.

Die Besitzung des Kauf¬
manns und Schneider¬
meisters E > Heger , Els¬
fleth, angekauft von Krihl-
mannS Erben in Hatten,
ist noch nicht verkauft und
können Nachgebote noch
bis zum <k. Septbr . d. I.
bei mir abgegeben werden.

Ter aus den 9 . Septbr . d . ^
angesetzte Verkaufstermin st
ans. H. Ripke«, Aukt

Mck
(Marke vnlo » und <S. kk .),

trockenen Torf,
Holzkohlen
l billigst

Fod. V088,
Radorsterstr. 37. Fernspr . 493.

liefert billigst

Wterreis
empfiehltVoss

Radorsterstr. 37.

Erhielt heute einen
^ großen Transport >>
dänische , holsteinische,
hannoversche u. russische

kkertle,
Welche zum Kauf und
Tausch bestens empfehle.

Verkaufe unter voller
Garantie, auch auf Zah¬
lungsfrist.
SM . SIMM

Donnerschweerstr . 7.
- - Tel. 644 . --

WÄ,
Uoi
W K«

« I

Z . vkf. Küchenschr . Auguststr. 13.

Hllor -Filrkj
vo« lkLntm,
Nußextrakt 1 .50,
Nuti « 2 .— , Nutzöl
0 .60 , Pomade Nu-

tin 1.—, sind die besten,
wirken sofort und färben
nicht ab. Echt nur mit
Namen Vr . lLieln ».
lLnVi » , Kronen - Pars .,
Nürnberg . Hier : Flora-
Drog ., Schüttingstr. W

>2elumgZS. 8exst« «lsp
SilSLsSMkör'

loffsris
« ooov o«« :» » » w. Ml.soso»

«»Lptgn« : r«s. M. M,

LGSGW
Mo
ooo

2 . soso
lt,v»s » §8 11 r,ooo 8 nki

ko,Io 20 k-sx,
vs, »,ock »> 6 i>s «r»I-0 «dl»

l^ snü . VokiSisk '»
V»o!kg»»<!lrM , VS»» »llortl

sv d» d«v lrr »Uov tcsüvtl
gass-kls»

LbrsiekM
>k! llülil!

I!
kNÄlNIM,

ttofgol65okimivll,

S- angkstn . 26.

Iklvpkon 287.

Die Erneuerung
der Lose zur 3. Kl.
hat unter Vor¬
zeigung der Lose
2. Klaffe bis zum
3. September zu

erfolgen.
Kauflose3. Klasse
sindnochzuhaben.
Otto Wulff,

Oldenburg,
Bahrrhofstraße18.

König!. Preuß.
Lottorie-Einnehm . !

Minken.
Hsvr » . Sszesn -,

EckeHaaren - und Mottenstraße.
Riesen-Grammophonm . elektr.

Antrb . , fast neu, für die Hälfte
des Ankaufspreises zu ver¬
kaufen. Näheres

Heiligengeiststr. 15 , L . rechts.
Billig zu verk . ein Sofa ohne

Ueberzug, 1 eich. Schreibtisch,
1 gestricheneKommode, 1 Bett¬
stelle mit Sprungfederrahmen,
einige kleine gestrichene Tische
und Stuhle . Zu besehen von
9—4 Uhr. Kastanienallee 20.

»Mat "
,

für Motorbetrieb, preiswert zu
verkaufen. — Näheres durch die

AltbevLIirtes »Loki ekslleii äe8 » vriket.

6o1äeae
*Me «lLMs Lmäen

Ksnensi - Vkktpvter ' : Nsssr L v. M
Zur

1888.
orllMll, Lwävll.

Zu verk . Siumachetöpse, billig.
_ Mottenstr. 13.

Frische

SMIlNtVMhkfk,
auch für Wiederverkäufer, stets
vorrätig bei

VusM Viemlrell,
Langeftr. 71. _HMs ' 7

neue Ausgabe , gut gebunden,
bearbeitet von

Lsntuucklö ^Vlsunsini » ,
liefert für 2 portofrei
geg . Voreinsendung des Betrages

v. llMeisderg,
DsLinsriiLlorsk,

Buchhandlung._
Suppen - Hühner

u . Hähnchen kaufe jeden Posten.
Lönjes , Geflügelhof, Etzhor«.

Defekte
WriilMschinen -Wchtil

werden sofort billigsterneuert.
Oldenburg, vv . kl. vnsre,

Mottenstraße 8—9.

llsnsestisvliv
fein Loäs-fsdvill

empfiehlt:

Feichka m Meten,
Feinssk in Töten,
Bleichso-a in Paketen.

Zu haben in den Kolonialwaren¬
handlungen.

General - Depot für Kolonial-
warönhändlsr u. Grossisten:

LI » .

' '
UH ..

Oldenburg i. Gr.

Lindenhos- Fallbirnen,2Ltr . I5 Gesckiästs 'telle dieier ? e tuug.

. » tthrltr Herr Ißslskterl
Ich kann Ihn «, zu weisergrößtes

Nreude Mitteilen , d»ß ich »ollständti
Lberrsscht di« »on dem grsßsrtt̂ s
Ersslg . welches ich beim » ebrsuch
»er ersten Dose Ihrer Nins - Hetl»
t » lbe ge>e» trockene Flechten hotte.

Mit« schickenEie noch eine Dose.
Fall . 8»« vr,

Düsseldorf. 1S./S. « .
Liese Mn» . Saldi ist I« Dosen t

VN. 1.— » . Mk. 2 .— in den meisten
Ldotheke » »orrltig , oder nur echt in
Ori,i«al»»cknng weiß - grün - rot und
Ftrm» R Schubert » l « . . Weiuböhi ».
» Fälschungen weise man zurück. ^

Ist Ihr Teint uuschöa,

sind Sie mit Pickeln, Mitessern,
Sommersprossen. Röten , Blüten,
Wimmerln , Falten und Fältchen
rc . behaftet, dann benutzen Sie
die durch das geniale D . R .-P.
Nr . 138 988 geschützte , von Auto-
ritäten empfohlene und vieltau¬
sendfach bewährte Zucker 's Pa¬
tent-Medizinalseife, Preis H,50.
in Verbindung mit ZuckM̂ k
Creme, dem edelsten und unnach¬
ahmlichsten aller Hautcremes,
Preis 2,—.

Niederlagen in den meisten
Apotheke », ferner bei H. Fischer,
Drogenhandlg . , Langeftr. 11 , L.
Fasch . Flora -Drogerie . Erich
Sattler Nächst , Apoth. Th . Sto-
randt . Drogenhg . , Haarenstr . 44.

Ein Kims mit WerkKstt
und Garten, an guter Geschäfts¬
lage , ist zum 1 . Nov. d. I . mit
geringer Anzahlung z« ver¬
kaufen. Näheres

W. Cordes, Haarenstr. 5.
Habe 2 güste Kühe g. hochtr.

Kühe od. Quenen zu vertauschen.
Jhnke», Mi lchbrinkSweg 8.

Aufbewahrung u. Verwaltung
von Wertpapiere«, Zchuldurkunden,

Hvpothekellbriese», Polsien »nd -er-l.
empfehlen wir die Benutzung unserer allen Anforderungen
entsprechenden zeitgemäßen Einrichtungen.

Die Aufbewahrung der Effekten geschieht ge¬
trennt nach Mänteln «nd Coupons , in verschiedene«
örtlich getrennt liegenden Tresors . Auf diese We^s
wird die denkbar grösste Sicherhett hergestellt.

Die Verwaltung erstreckt sich u. o . auf die verantwort¬
liche Ueberwachung von Kündigungen , Auslosungen der Wert¬
papiere , auf rechtzeitige Abtrennung der Coupons rc.

Lediglich zur Aufbewahrung als geschloffene De¬
pots übernehmen wir ferner

Wertsachen , verpackt i« Koffer»,
Laste», Pakete« rc,

Wir vermieten außerdem auf beliebge Zeit zur Aufbe¬
wahrung von Wertgegenständen Schrankfächer , die sich in
unserer feuerfesten und einbruchssicheren

Stahlkammer
befinde « und unter eigenem Verschluß des Mieter- stehen.

Oldenburgische
Spar - L Leih -Bavk.

VMvr
(feinster Riesengebirgs- Kräuter-

Likör) .
laut ReichsgerichtSentfcheidungen.

psdrilcsat « :

V. Loeroer L vL.
Euuueesdors im RiesengSirge,

früher in StvuSdvrf.

Ausgezeichnet durch 2 Staats-
Medaille«, swlen» sowie 20

Medaillen.
goldene

Alleinverkaus für das GroßherzogtumOldenburg:

äod. LtrutkoKL vo., Weiipisî ,
Inh . : ck. Tiefen L » . «äckvller.

Schützet Eure Schober
mit dem

Einregnen , Abdecken durch Sturm usw. vollständig ausgeschlosse«.
Preis pro Retz Mk . 13.50 . — Gebrauchsanweisung Legt bet.

V « i>8U» cktisri8 Xsvl SsoL , ^ ürtvi

Hk LanHosb

KSiizst Pkchische7 Kl7ft°-8.ttmk
hat noch abzugeben

VvvrK Listksn, Meidirz i kk
Königl. Pr . Lotterie-Einnehmer . Gottorpstr. H-

VeLopkollLvUeu
von denkbar größter Schallsicherheit durch Ver¬

wendung von schallsicheren Platten.

Isoliervertc, G. m. b. H , Mil - KM.

Zu verk. 10 Hennekücken,
10 Wochen alt, L 1,00 Mk. , und
kl. Hühnerhaus, billig.

»_ Tannenstr . 8 b.
Z«

Torf.
verk. schöne « trockene«

Schleuz.
Huudsmühler Chaussee.

Mehrere gebrauchteLchreibmWeli,
tadellos erhalten, preiswert zu
verkaufen. , _ ,

L. Ciliax, Schütüngŝ aße ^ .

N-rantKortW : Wilhelm tz. NufL als .Chefredakteur ; M dev Lnferatenteil.: Lheodox AdLicks. Rotajstonsdruck und Verlag: S . «Scharf , OldachmSe *
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